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Montag , den 11 . September

Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands

Erscheint werktäglich mittage . Bezugspreis in den Stadrgemeinden 1. 70 RW und 1.
Bestellgeld , in den Landgemeinden 1. 65 . und 51 Bi Bestellgeld . Koftbezugspreis 180
Rethsmart einschl . 83,96 Pt . Postzettungsgebühr zuzüglich 36 B1 Bestellgeld . Einzelpreis
10 t. eigen find nach Möglichkeit am Bottage Des Erscheinens aufzugeben .

Jahrgang 1939

Starke polnische Heeresteile in der Umklammerung

Französische Spähtrupps abgewiesen
Auf allen Fronten wird die Verfolgung des geschlagenen Feindes fortgesetzt

Berlin , 11 . September .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :

Zwischen dem Gebirge und dem Oberlauf
der Weichsel segten die deutschen Kräfte die

Verfolgung des geschlagenen Feindes in ost¬
wärtiger Richtung fort . Im großen Weichsel¬
bogen zwischen Sandomierz und Kutno hat
der schnelle Durchbruch der motorisierten und

Panzertruppen bis an die Weichsel große Er¬

folge angebahnt . Teile zahlreicher polnischer
Divisionen find um Radom von der Weichsel

abgeschnitten und von allen Seiten umstellt .

Ebenso ist dem aus dem Raume Stiernie¬

wice - Sochaczew -Kutno nach Osten drängenden
Feind der Rückzug über die Weichsel bei

Warschau und südlich verlegt .
Das Schicksal dieser polnischen Heeresteile ,

mit denen noch heftige Kämpfe im Gange
sind , wird sich in den nächsten Tagen erfüllen .

Die im nördlichen Polen beiderseits der
Weichsel vorgehenden deutschen Kräfte haben
die Gegend westlich Wloclawek und nordost =
wärts Plock erreicht .

Nordostwärts Warschau haben wir am Süd¬

user des Bug Fuß gefaßt . Um Lomza und
ostwärts wird noch gekämpft .

Die Luftwaffe hat die von Warschau

( Presse -Bild - Zentrale )

nach Ost und Südost zurückführenden Straßen In den Straßen und Gärten Brombergs liegen zahllose Leichen . Es sind die bestialisch von
und Eisenbahnen durch Bombenangriffe blockiert den Polen hingeschlachteten Volksdeutschen.
und die in diesem Raume noch vorhandenen

Reste der polnischen Bodenanlagen angegriffen .

Bei einem Unternehmen gegen Lublin wur :

den von einem gemischten Kampf - und Zer¬

störerverband sieben polnische Flugzeuge im
Seeräuberische Erpressungsversuche Englands

Luftkampf abgeschossen, acht polnische Flug: Gemeinsame Saltung der Neutralen gegenüber britischen Forderungen
zeuge am Boden durch Bombenabwurf schwer

beschädigt .
des Heeres griffen

Fliegerverbände im um

Berlin , 11. September . | Waren - und Leistungsaustausch zu bleiben , sucht
In der Brüsseler Zeitung „Libre Belgique Großbritannien die Vorteile seiner Secherr¬

Bolen beschießen eigene Hauptstadt
Berlin , 11 . September .

Der unerwartet schnelle Vorstok der deutschen

Truppen auf Warschau und des Eindringen in

die polnische Hauptstadt bereits am achten

Vormarschtag haben nicht nur die oberste

Operationsleitung Polens empfindlich getrof

fen , sondern offensichtlich auch große Verwirs
rung in den Reihen der polnischen Truppen

selbst angerichtet . Die außerhalb Warschaus
stehenden polnischen Truppen beschießen jett
ihre eigene Hauptstadt mit Artillerie . Diese
militärisch sinnlose Beschießung kann nur

überflüssige Zerstörungen nichtmilitärischer
Anlagen und unnötige Opfer in der polnischen
Zivilbevölkerung in der Hauptstadt zur Folge
haben .

Belgien verteidigt die Küste
Brüssel , 11 . September .

Die belgischen Blätter veröffentlichen Bes

richte über die Verteidigungsmaßnahmen der

belgischen , England gerade gegenüberliegenden
Küste . Daraus geht hervor , daß die gesamte
belgische Küste , die eine Länge von rund sechzig
Kilometer hat , und bisher völlig unbefestigt
war , in den Verteidigungszustand gegenüber
etwaigem Eindringen Englands vom Kanal

her versetzt worden ist . Längs der ganzen Küste
find Geschütze und Flatbatterien aufgestellt
worden . Besonders aber bei den drei Sees

häfen Zeebrügge , Ostende und Nieuwport ,

Ferner sind Infanteriestellungen mit Schüßen

gräben , Maschinengewehrposten usw. angelegt

zwischen Narew und Bug wirkungsvoll in den
gien , sondern in allen neutralen Ländern Küsten , Meerengen und Kanäle skrupellos auch lagen in der Hauptsache den Zweck hätten , die

Kampf ein .
Im Westen haben erstmalig französische

Spähtrupps die deutsche Grenze überschritten
und sind in Gefechtsberührung mit unseren
weit vor dem Westwall befindlichen Vorposten
getreten. Der Feind ließ zahlreiche Tote und
Gefangene, darunter auch einen Offizier , zu
rüd .

In der Nacht zum

stärkste Beachtung finden wird . Es heißt dort ,
daß Frankreich und Großbritannien die Ver¬
sorgung Deutschlands mit Rohstoffen auf dem
Wege über neutrale Länder verhindern
wollen und daß sie in dieser Richtung bereits
an Belgien und die Niederlande sehr weit
laute jedoch, daß die neutralen Staaten be¬
gehende Forderungen gestellt hatten . Es ver¬
schlossen hätten , gegenüber diesen britischenForderungen eine gemeinsame Haltung ein¬
zunehmen .

gegen die neutralen Länder einzusetzen .

nationale Versorgungssystem Deutschlands zu
London versucht damit , nicht nur das inter¬

stören, sondern durch die Einbeziehung der
neutralen Staaten in die Wirtschaftsblockade
auch deren Handel und Wirtschaft zu vernich=

wieder unter Bruch des Völkerrechts die wür¬
ten. Genau wie im Weltkrieg will England
gende Wirkung seiner Seemacht über die neu¬
tralen Länder einsehen und diese wirksam und

etwaige Landung von Truppen zu verhindern .

Neuer Bruch der Neutralität
Brüssel , 11 . September .

stätigt in einer Verlautbarung, daß mehrere
Das belgische Verteidigungsministerium bes

Flugzeuge Sonntag morgen gegen 9 Uhr die
Stadt Nivelles in unbestimmter Höhe und uns

dichte Nebel habe keine weiteren Beobachtun
Eine Zusammenkunft der Oslo billig in den Wirtschaftstrieg gegen Deutschland bestimmter Richtung überflogen haben . Der

einspannen . Bei den Neutralen werden aber
in diesen Tagen die Erinnerungen an den Welt¬trieg sicherlich besonders start sein, und sie

9. September warfen
britische Flugzeuge über einigen Städten Gruppe sei für die kommende Woche vorgesehen.
Nord - und Westdeutschlands Flugblätter ab . Aus dieser Meldung ist eindeutig erkennbar ,Die Bejagung eines bei Ueberstedt (Thüringen) wie sich England, das sich in kaum acht Tagen
abgestürzten englischen Kampfflugzeuges wurde bereits mehrfach flagranter militärischer Ver¬

legungen neutralen Hoheitsgebietes schuldig ge¬gefangen genommen . An der Westgrenze

wurden drei französische Flugzeuge über deut: macht hat, wirtschaftlich gegenüber den Neu¬
tralen verhalten will . Während Deutschland in

schem Hoheitsgebiet abgeschossen. jeder Hinsicht die Freiheit der neutralen Mächte
achtet und bestrebt ist, mit ihnen im normalenBombenangriffe haben nicht stattgefunden .

Bolen -Regierung flieht nach Rumänien ?
Aufstand der Ukraine gegen die Unterdrücker
Bukarest , 11. September . | Snyatin haben ukrainische Bauern zahlreiche

zius Polen übermittelte Nachrichten besagen , Höfe polnischer Gutsbesitzer in Flammen auf¬
daß sich Teile der polnischen Regierung in Lem- gehen lassen .
berg aufhalten . Die rumänische Regierung .
rechnet bereits mit der Möglichkeit , in den
nächsten Tagen polnische Regierungsmitglieder
an der Grenze empfangen zu müssen .

Mitglieder der französischen und englischen

Botschaften und Konsulate in Polen und Mits
glieder beider Kolonien überschreiten andauernd
die polnisch-rumänische Grenze. Zwischen dem
6. und 9. September famen drei Sonderzüge
mit Franzosen durch, die direkt nach Constanza
zur Weiterverschiffung geleitet wurden .

Sonntag trafen in Czernowih Nachrichten ein,
daß sich Ostgalizien in hellem Aufruhr befindet.
Die dortige ukrainische Bevölkerung habe sich
gegen die Gewaltmaßnahmen der Polen er
Loben . In dem Gebiet zwischen Colomea und

Lügenallianz Savas -Reuter
Berlin , 11 . September .

werden den seeräuberisch - erpresserischen Drud
Englands, in Kräftegruppen wie dem Oslo¬
block geeint , diesmal entschiedener abwehren
fönnen als im Weltkrieg . Sie werden in der
Erkenntnis ihres Rechtes gemeinsam die Maß¬
nahmen zur wirtschaftlichen Sicherung ihrerNeutralität ergreifen und durchführen . Von
England aber ist auf jeden Fall töricht zu
glauben , das heutige Deutschland , das einen
Vierjahresplan und genügend Landverbindun :
gen für eine größere Warenzufuhr besikt , auf
diesem Wege der wirtschaftlichen Bedrohung
neutraler Staaten bezwingen zu können.

gen ermöglicht .

Greuelmeldung rasch widerlegt
Berlin , 11 . September .

Der englische Rundfunk hatte berichtet ,
daß der englische Frachtdampfer „Manaar" imAtlantischen Ozean
deutschen U - Booten versenkt worden sei , und

am 7. September von

zwar sei auf das Schiff ohne Warnung ein
Torpedo abgeschossen worden . Nur mit größ
ter Mühe sei ein Teil der Besagung gerettetworden .

Wie inzwischen Mitglieder der Hindus
besagung dieses Schiffes nach ihrer Landung
in Lissabon erklärt haben , ist das Schiff mit
Zehn -Zentimeter -Kanonen bewaffnet und mitDie „Schwarze Liste " wieder da Artilleristen bemannt gewesen . Nachdem das

London , 11. September . Schiff von einem deutschen U -Boot angehaltenAuf Veranlassung des englischen Kriegswirt worden war , hat es selbst als erstes das Feuerschaftsamtes werden Maßnahmen getroffen , daß

datierte Meldung verbreitet, wonachmit drei mit Bunkerkohle versorgt werden , wenn sie sich Tatsache wird auch durch eine United-Breß¬Havas hat Sonnabend eine aus Amsterdam neutrale Schiffe in englischen Häfen nur dann gegen das deutsche U-Boot eröffnet. Diese

tag (!) zwischen 13 und 14 Uhr über Limburg verpflichten, mit Ware für England zurückzu- Meldung vom 8. September aus Lissabon bee
tehren . Dieses bedeutet eine vollständige An¬

(Holland) ein Flugzeug mit deutſchen Kenn- spannung der neutralen Handelsschiffahrt für tätigt . Damit hat eine neue englische Greuels
zeichen festgestellt worden sei. englische Versorgungsbedürfnisse . Außerdem er - lüge ihre schnelle Widerlegung gefunden .

teilt die britische Regierung Kohlenausfuhr¬
erlaubnis nur nach dem Prinzip der Schwarzen
Liste des letzten Krieges . Für Norwegen ist
diese Maßnahme ein besonders harter Schlag ,
weil die norwegischen Vorräte höchstens für den
halben Winter reichen .

Diese Meldung ist eine Erfindung . Deutsch¬
land beachtet in jedem Falle peinlichst die Neu¬
tralität fremder Länder . Die Meldung dient
dem allzu durchsichtigen Zweck, England , das sich
fortlaufend der Verlegung des Hoheitsgebietes
neutraler Staaten schuldig macht , zu entlasten .

Kriegserklärung Kanadas
Ottawa , 11 . September .

Kanada erklärte am 10. September Deutsch
land formell den Krieg .



Eisern wie die Front steht die Heimat
Die große Rede des Generalfeldmarschalls Göring in den Rheinmetall -Borsig -Werken

Berlin , 9. September .
Zu einem erhebenden Bekenntnis vaterlän¬

bischer Geschlossenheit , einem heiligen Treue¬
gelöbnis zu Führer , Volk und Nation gestal¬
tete sich am Sonnabendnachmittag die von al¬
len Rundfunksendern übertragene Großtund¬
gebung der Gefolgschaft der Rheinmetall
Borsig -Werke in Berlin -Tegel . Sier richtete
Generalfeldmarschall Göring in den Stun
den des ficgreichen Eindringens unserer Trups
pen in die polnische Hauptstadt einen aufrüt :
telnden Appell an die werktätigen Männer und
Frauen aller deutschen Gaue . Das begeisterte
Echo , das die glaubensstarken soldatischen
Worte des Feldmarschalls bei den Zehntau
senden von Arbeitern dieses großen deutschen
Rüstungsbetriebes fanden , war der inmbolhafte
Ausdruck der gewaltigen Entschlußkraft und
Einigkeit eines Volkes , das als eng verschwo¬
rene Gemeinschaft nicht nur an den Fronten
des Kriegsschauplatzes , sondern auch in der
Heimat in selbstloser Hingabe und Einfah¬
bereitschaft seine Pflicht erfüllt bis zum Lezten .

Generalfeldmarschall Göring
führte in seiner Rede aus :

Meine lieben Volksgenossen und Arbeits¬
kameraden ! Es ist vielleicht etwas ungewöhn
lich , daß wir hier mitten am Tage in Kriegs
zeiten eine solche Versammlung abhalten . Urddoch werdet ihr und alle , die jekt in Deutsch
land am Lautsprecher hören , verstehen und be =
greifen , daß es mir in dieser Stunde ein
Herzensbedürfnis ist , zum deutschen Volke zu
sprechen , und daß ich wenn ich auch Hun¬
derte und aber Hunderte von Malen in Ber¬
sammlungen zu dem deutschen Volke gesprochen
habe noch nie das Bedürfnis so stark fühlte
und innerlich so gewaltig bewegt war und bin ,
wie in diesem Augenblick . Hier steht ihr vor
mir , und zwischen euch ragen herauf die
Leistungen eurer Arbeit , die gewaltigen Rohre
unserer Flat -Geschüße , die jetzt das Fundament
der Sicherheit unseres Reiches darstellen . Un¬
ter den Arbeitern , die sie erstellt haben , ist
weiß Gott in diesem Augenblick der richtige
Plaz , zum deutschen Volke zu sprechen .

3wei gewaltige Fronten zeichnen sich ab :
draußen die Front des Soldaten und hier die
Front des deutschen Arbeiters , in erster Linie
des deutschen Rüstungsarbeiters . So stehen
die beiden Fronten Deutschlands . Wie aber
sehen die Fronten unserer Gegner aus ? Ich
will hier nicht des längeren über die Vor¬
geschichte sprechen , die zu dem Kampfe geführt
hat . Sie ist ausführlich von der Reichs =
regierung in Presse und und in der
unvergänglichen Ansprache du nieder¬
gelegt worden . Aber ich möchte noch darauf
hinweisen , daß der Ursprung und Ausgangs¬
punkt ein Anerbieten gewesen ist , wie es
wirklich in der Weltgeschichte nur ein .
malig dasteht .

Es ist geradezu unvorstellbar , daß eine Groß¬
macht , die über derartige Machtmittel verfügt ,
sich zu einem so weitgehenden Entgegenkommen
bereiterklärt . Wir haben kein Ultimatum ge
stellt , obwohl niemand bestreiten kann , daß es
in unserer Macht gelegen hätte , zu erklären :
in so und so viel Stunden werden die und die
deutschen Wünsche erfüllt . Wir haben erklärt :
wir wollen darüber sprechen und verhandeln ,
aber ein unverrückbares Ziel Deutschlands
bleibt es , daß Danzig zurückkehrt und die Ver¬
bindung zwischen Reich und Ostpreußen herge¬
stellt werden muß .

In einer nun wirklich unvorstellbaren Weise
wurde dieses Anerbieten abgelehnt , ein An¬
erbieten , das ja dadurch noch ganz gewaltig
unterstrichen wurde , daß gleichzeitig dem ehe
maligen Gegner ein auf viele Jahre berech
neter Batt gegeben werden sollte und somit
Deutschland praktisch auf Gebiete verzichten
wollte , die deutsch waren und noch zu Mil¬
lionen deutsch bevölkert sind .

Von diesem Anerbieten sagte der Führer
mit Recht , daß überhaupt nur er es machen
fonnte , weil nur er die Autorität besaß , dieses
Anerbieten geben zu können . Wie gesagt , in
einem einfach nicht mehr abwägbaren Ent¬
schluß hat die polnische Regierung das abge =
lehnt . Man steht hier vor einem Rätsel . Ein
Kleinstaat , der gewiß durch verschiedene Um¬
stände im Laufe der letzten Jahre etwas auf¬
gepumpt wurde , so daß er einer Großmadt
ähnlich sah vergleichbar mit den bekannten
quietschenden Figuren am Jahrmarkt . in die
man zunächst hineinbläst , bei denen man aber
sehr vorsichtig sein muß , daß die Luft nicht
wieder herausgeht . Dieser wirkliche Klein
staat den man doch nicht als Großmachtbezeichnen kann erdreistete sich, dem mäch
tigen Deutschen Reich eine derartiae Antwort
zu geben . Aber wenn man nun genauer nach
blickt , so kann man vielleicht da und dori
doch verstehen , warum diese Antwort gegeben
worden ist. Denn es ist ja nicht allein Polen ,
das diese Antwort gegeben hat , sondern hinter
diesem Polen erhebt sich der Schatten jenes
Reiches , das immer und überall Deutschland
entgegengetreten ist , wo Deutschland seine be =
rechtigten Interessen gefordert hat . ( Rufe :
Pfui ! )

-

Immer der Brite !
Wo immer Deutschland seinen Platz zu be:

haupten versuchte , trat ihm der Brite ent¬
gegen , obwohl es ihn überhaupt nichts anging .
Denn wir haben auch nicht britische Interessen
verlegt . Wir haben die britischen Interessen
auf dem Weltmeere in allen fünf Erdteilen
anerkannt . Wir haben anerkannt , daß diese
Briten heute ein Fünftel der ganzen Erde be¬
figen . Sie selber haben aber nicht einmal den
Unstand gehabt , anzuerkennen , daß eine deutsche
Stadt wieder deutsch werden sollte .

Dieser Gegner und das muß jetzt klar er :
fannt werden , meine Volksgenossen , will uns
auf drei verschiedenen Kriegsschaupläzen be =
kämpfen Es ist der militärische Kriegsschau¬
plak , es ist der wirtschaftliche Kriegsschauplay ,
und es ist der innenpolitische Kriegsschauplah ,
d . H. jener , auf dem sich ihre verlogene Propa¬
ganda auswirken soll , wo von dem Gegner
versucht wird , das Volk aufzuwühlen , es zur
Revolution zu bringen , dadurch innerlich zu
schwächen und es schließlich zum Erliegen zu
bringen .

| wie diese Kraft aussieht , daran erinnern sich die
Herren vielleicht , wenn sie an den Weltkrieg zus
rücdenten . (Stürmische Zustimmung . )

Ich bin aber überzeugt , daß hier die Engläns
der keine Belehrung brauchen . Ich bin übers

es selbst wissen , und darum wird auch ihr Taten :

drang auf dem Gebiet der militärischen Ebene

nicht allzu gewaltig sein . Ich wüßte zunächſt
auch nicht wie ! Wollen sie den Westwall stür¬

brecherischen Angriff ansehen wollen , in dem
men ? Wenn sie absolut einen derartigen vers

Ströme von Blut fließen werden wir können
es nicht hindern ! Zur See ? Wie weit sie mit

ihren Schiffen kommen , wissen sie genau . Auf
feinen Fall fönnen sie damit nach Deutschland

fahren . Und wenn die Engländer offen und
wahr sind, können sie nicht bestreiten , daß unsere
Ueberlegenheit in der Luft , sowohl in der Ab¬
wehr wie vor allem aber auch in der Angriffss
möglichkeit gewaltig ist.

Wenn sie sich jetzt herausreden , man hätte | es ! Sie sind satt und voll , sie haben alles , aber
das im Verhandlungswege erreichen können , sie wollen nichts hergeben . Wie der Drache in
nichts gäbe es , was man nicht so hätte lösen der Siegfried -Sage liegen sie auf ihren
können so ist das Geschwäh , das hinterher Schäzen , um ja nicht einem andern den ge¬
tommt . Damals hätten sie reden sollen , als ringsten Anteil daran zu lassen . Und dann
das Angebot bestand , damals konnten sie den sprechen sie von Moral und tun scheinheilig ,
Polen sagen : die Forderung Deutschlands ist als ob sie kleine Völker verteidigen müßten, zeugt, das wissen sie vielleicht noch besser als wir
berechtigt , du hast sie zu erfüllen , oder unser nachdem sie so viele kleine Völker unterdrückt
Schutz ist nicht mehr dein . Aber im Gegenteil , und getroffen haben .
England hat Polen aufgeputscht . Dem Eng¬
länder geht es ja nicht um Polen . Das ist ihm
so gleichgültig , wie ihm die Türkei gleichgültig
gewesen ist, wie ihm alle anderen auf dieser
Welt gleichgültig sind , außer ihm selbst .

Sondern es geht ihm darum , daß dieses
Deutschland in feiner Weise mehr einen
Machtzuwachs bekommen soll .
für ihn die entscheidende Frage gewesen .

Das allein ist

Er erzählt heute , es ginge um moralische
Grundsätze des Rechtes , und daß die Gewalt
nicht Herr werde . Das sagt ein Reich , das sich
überhaupt nur auf Gewalt aufgebaut hat , das
heute noch Völkerstämme und Rassen in allen
Erdteilen unterdrückt . Ausgerechnet England
redet von moralischen Grundsäken und von

Weltgeschichte und besonders in
Abweisung der Gewalt . Es ist fürwahr in der

Jahrzehnten viel gelogen worden , aber was
jetzt in die Welt hinauspofaunt wird , das
übersteigt doch bei weitem alles , was wir bisschen Basel und Luxemburg, wenn der Gegner,
her gewohnt waren .

den letzten

Was will nun der Gegner ? Der Engländer
hat es klar ausgesprochen . Er will so lange
kämpfen , bis das Naziregime verschwunden ist .
(Rufe : Pfui !) Chamberlain hat in rührseligen
Tönen erklärt , er möchte noch den Tag erleben ,
an dem er Hitler verschwinden sieht . (Schallen¬
des Gelächter ) .

Nun , ich weiß nicht , ich habe schon von me¬
thusalemschem Alter gehört , aber ich glaube ,
daß das bei ihm dann noch sehr weit über¬
troffen werden muß , um das zu erleben . Eng¬
land hat uns den Krieg erklärt . Er sagt nicht ,
dem deutschen Bolt , sondern : Adolf Hitler und
dem Naziregime . Wenn sie aber schießen, dann
schießen sie auf das deutsche Volt und nicht auf
das Naziregime . Diese alte Walze kennen wir
nun doch schon seit langem .

Es geht ja England nicht um die Regierung
die ist ihm vollkommen gleichgültig es

geht England einzig und allein darum , daß
Deutschland nicht groß wird . Das müßt Ihr
Euch merken . Einzig und allein darum geht

Ich komme zum militärischen Kriegs¬
schauplatz und damit zur militärischen Lage .

Es ist zunächst so, daß wir drei militärische Geg¬
ner in diesem Augenblick befizen : Polen , Eng¬
land und Frankreich . Im Westen türmt sich
eine gewaltige Stellung auf , der sogenannte
Westwall . Der Kampfabschnitt , der überhaupt
hier nur in Frage lommen kann , ist der zwi

was er feierlich erklärt hat , gleich Deutschland
die Neutralität der von ihm so sehr geschützten
fleinen Staaten tatsächlich anerkennt und an¬
erkennen wird . Hinter diesem Abschnitt von
etwa 250 Kilometer Länge , der in einem ge¬
waltigen , tiefgegliederten Festungssystem ge¬
schützt ist, stehen deutsche Divisionen , und es ist
unvorstellbar und das weiß auch der Geg¬

stoßen kann .
ner genau so gut wie wir , daß er hier durch

-
-

Der zweite Kriegsschauplatz ist das Meer .
Auch hier ist die Deutsche Bucht so geschüßt , daß
der Engländer mit seinen großen Flotten
er weiß es genau nicht hineinfahren kann ,
denn es droht ja nicht nur eine Gefahr unter
dem Wasser , die ihm schon unbehaglich ist, son¬
dern es droht ihm auch eine Gefahr aus der
Luft , die ihm noch unbehaglicher ist . ( Lebhafter
Beifall .) Auch hier kann er Deutschland un¬

aber für ihn gesperrt bleiben , denn Deutsch¬
mittelbar nicht bedrohen . Die Ostsee wird

lands Marine besigt heute bereits die Kraft ,
ihn am Eindringen in die Ostsee zu hindern .

Abfangen der Bremen mißglückt

Ich will das hier nur andeuten und komme
Der Engländer spricht so viel von Blockade .

später des näheren darauf zu sprechen . Diese
Blockade dehnt sich also heute im Nordwestraum
des Reiches aus und ist so von Fall zu Fall in
der Lage, deutsche Schiffe wegzunehmen, die
den Versuch machen würden , in deutsche Häfen
einzulaufen .

Nun ist aber Gott sei Dant der größte Teil
der deutschen Flotte in der Heimat , und der
zweite Teil sigt in neutralen Häfen , und es ist
nur ein fleiner Teil , hinter dem er hersausen
und den er zu fangen versuchen kann ( Beifall
und Seiterkeit ) . Sein erster Versuch und sein
leichtester , unsere stolze ,,Bremen " abzufan¬
gen , ist bereits miẞglückt. (Freudige Zustim
mung . )

polnischen Armee darinnen steckt, das kommt
I geschichte noch nie gegeben . Was jetzt von der

nicht mehr weg . Umklammert von allen Seiten ,
aus der Luft angegriffen , auf dem Land zusam¬
mengeschmettert , fann es nur noch einige Tage
dauern , bis aus den letzten Verstecken und
Wäldern der letzte Rest der einstmals so hoch
trabenden polnischen Armee in deutscher Hand
gefangen ist. Und damit ist die Hauptarbeit
auf diesem Kriegsschauplatz getan . Wir kön¬
nen hossen , daß 14 Tage nach Beginn des
Kampfes die ganze Sache erledigt ist , und daß
in weiteren wenigen Wochen überhaupt die
letzte Räumungsarbeit durchgeführt wird . Wir
schäzen , daß der gesamte Feldzug bis zur letz¬
ten Aufräumungsarbeit dann noch nicht einmal
vier Wochen gedauert hat . ( Lebhafter Beifall . )

So schlägt das scharfe Schwert Deutschlands ,
wenn es einmal aus der Scheide gezogen ist !
und alle , die da glauben , sich an Deutschland

Menetekel ansehen . Wenn das Schwert gezogen
ist, dann trifft es den Gegner zerschmetternd!
(Stürmische Zustimmung .)

Deutschland ist der bestgerüstete
Staat

und

Sie sagen aber : Wir haben das gar nicht

nötig , Deutschland militärisch niederzuwerfen ,
wir machen das ganz anders . Wir werden den
Krieg auf zwei andern Ebenen führen . Und
da sei Deutschland tödlich verwundbar ; ja . hier
sei Deutschland sogar schon auf dem Wege des

Zusammenbrechens : Das ist der wirtschaftliche ,
der innenpolitische Sektor . Auf dem wirtschafts
lichen Sektor behaupten sie, Deutschland
würde aus Mangel an Rohstoffen und wegen
der angeblichen Schlechtigkeit unserer Ersak¬
stoffe zusammenbrechen ; Deutschland würde .

bald feine Munition , Beine Geschütze , feine
Flugzeuge mehr ersetzen können . Heute fann
ich euch nur sagen : Deutschland ist der best¬

gerüstete Staat der Welt , den es überhaupt
gibt . Keine Macht der Welt verfügt über so
umfangreiche Produktionswerkstätten
Rüstungsbetriebe . Keine Macht der Welt ver¬
fügt über eine solche Präzisionsarbeit wie wir .
Ueberall sind die Rüstungsbetriebe entstanden .

Also haben wir die Fabriken gebaut , die uns
Wir wußten , daß wir keine Treibstoffe hatten .

den erforderlichen Treibstoff liefern . Wir
wußten , daß wir keinen Kautschuk bekommen
können . Also haben wir auch Kautschuffabriken
gebaut . Heute sind wir jedenfalls im Besitz
all der Mittel , die wir brauchen , um den Geg¬
ner zu besiegen . Es kommt jetzt nur darauf
an , daß wir arbeiten . arbeiten und arbeiten

müssen zwei
bis dorthinaus ! Wenn ein Geschüz faputt geht ,

neue Geschütze entstehen . Wenn
wir an einem Tage Zehntausende von Granaken
verschossen haben , müssen Hunderttausende am
nächsten Tage bereit sein , um die Bestände auf¬
zufüllen. Wenn die Gegner uns auf diesem
Gebiet herausfordern . so sollen sie Dinge ers
leben , daß ihnen die Augen übergehen werden
darüber , was Deutschland alles leistet . Immer
noch ist die Produktion unserer Geschütze, unserer
Flugzeuge weit über der unserer Gegner .

Von jetzt ab wird das äußerste aetan und

geleistet , was überhaupt menschenmöglich ist .
Wir werden jeden Betrieb umstellen , der nicht
unbedingt lebensnotwendig ist . Jeder deutsche
Betrieb wird in den Dienst der Verteidigung

des Reiches gestellt . Jeder deutsche Mensch ,
ob Mann oder Jünglina . ob Frau oder Mädel ,
ob Junge oder Greis , wird sich in den Dienst

was wir fönnen . Jetzt werden sie etwas er¬
leben an Arbeit , wenn erst einmal das ganze
deutsche Volk aufgerufen ist , den Kampf auf
Leben und Tod zu führen .

Wie aber ist nun die Lage auf dem Haupt¬
friegsschauplag ? Und das ist Polen . Meine
Arbeitskameraden , ich glaube jetzt aus dem Her¬
zen aller Deutschen zu sprechen , wenn ich fest - vergreifen zu können , mögen dies als ein dieser Verteidigung stellen . Wir werden zeigen ,

stellen darf , daß die deutsche Wehrmacht zu
Lande und in der Luft Dinge geleistet hat , die
bis her auch unvorstellbar gewesen
sind . (Stürmischer Beifall . )

Daß es gelungen ist , in acht Tagen den wei¬
ten Raum zu überspannen und die Hauptstadt
des Feindes einzunehmen , ist eine Leistung , die
von niemandem auch von uns nicht für
möglich gehalten worden wäre . (Erneuter Bei¬
fall . )

Darüber hinaus aber ist unser Seer auf allen
Teilen der Front überall an die Weichsel vor
gestoßen . Ueberall dort , wo motorisierte Ver¬
bände , leichte Divisionen und unsere Panzer
vorgegangen sind , ist tief bis in Gliederungen
des Feindes hineingestoßen worden . Unsere
Fußdivisionen marschieren , wie sie über¬
haupt noch nicht marschiert sind. Was menschen
möglich ist , leisten sie in einem gewaltigen
Vormarsch . Aber ich darf mit Stolz bekennen :
vor allem ist es eine Waffe gewesen, die hier
zum ersten Male aufgetreten ist, und die dem
Feind den größten Abbrucht getan hat : das
ist die Luftwaffe . Ueberall , wo sie auf¬
getreten ist , wurde der Feind geworfen . Ueber¬
all hat sie den Widerstand vor dem Heer hin¬
weggeräumt . Sie hat verhindert , daß die flüch
tenden Abteilungen des Feindes über die
Weichsel zurückgehen konnten . In diesem Augen¬
blick ist der Pole mit seiner gesamten Armee
in drei großen Kreisen umschlossen .

Auflösung der polnischen Armee
Die letzte Meldung , die ich eben erhalten

habe , ist die , daß die Auflösung im Hauptraum
um Radom begonnen hat , und daß zu Tausen¬
den und Tausenden die Waffen weggeworfen
werden und die polnische Armee sich zu ergeben
beginnt . ( Freudige Beifallskundgebungen .)

Meine Kameraden , wenn ihr euch auf der
Karte den Vormarsch anschaut und seht , in
welch genialer Weise die Vorstöße angelegt
worden sind , dann werdet ihr erkennen , daß ießt
der Feind von allen Seiten umschlossen ist . Ein
solches Tannenberg hat es in der Militär¬

Ihr werdet verstehen , Volksgenossen , daß ,
wenn nun erst einmal dort die Säuberung
durchgeführt ist, und wenn dann die gewal
tigen Streitkräfte , die kampferprobt und mit
Siegeszuversicht erfüllt sind , aus dem Osten
nach dem Westen geschafft werden , dann unsere
Stellung dort nicht schwächer wird .

die wir aufgebaut haben . Der Engländer hat
Das gleiche gilt für die gewaltige Luftabwehr ,

vielleicht geglaubt , weil wir in Polen kämpfen ,
tönnte er im Nordwesten ungestraft unsere Hä¬
fen angreifen . Er hat das einmal getan . Er
ist belehrt worden , daß auch dort die deutsche
Abwehr auf der Wacht steht . Der Verlust eines
halben Geschwaders hat ihn darüber belehren
können . Wenn heute gesagt wird , daß schwere
Treffer auf deutschen Schlachtschiffen erzielt wur¬
den , so kann ich euch bei meiner Ehre und bei
meinem Wort versichern : Nur ein Schiff ist ge¬
troffen worden
Bombe , sondern von dem abgeschossenen Flieger ,

aber nicht von der englischen

der auf die Back gefallen ist.

Was nun die Rohstoffe anbetrifft , so sagt
man , wir seien das rohstoffärmste Land der
Welt . Es gibt eine ganze Anzahl Rohstoffe ,
die wir nicht besiken . Gewiß . Aber es sind
in der Welt immer noch zwei Urrohstoffe , die
entscheidend sind : Kohle und Eisen . Kohle bes

befizen wir davon noch erheblich mehr ! Auf
siken wir sehr viel , und seit wenigen Tagen

dem Gebiet der Eisenproduktion sind Dinge ge
schehen, die vor wenigen Jahren noch unvor¬
stellbar waren . Vor noch nicht drei Jahren zog
der Bauer seinen Pflug dort , wo heute bereits
der größte Hochofen , das gewaltigste Ver¬
hüttungs - und Walzwerf der Erde stehen . Aber
das ist erst die erste Stufe . Viele weitere
folcher Anlagen sollen noch gebaut werden .

mehr wissen , was wir wollen , und was wir
So ist es nun doch auch nicht , daß wir nicht

seine Rohlen zu exportieren . Wir aber sind
haben . England ist nicht mehr in der Lage .

in der Lage , unsere Betriebe bis zum äußersten

ab und zu noch im deutschen Raum spazieren noch Kohle in genügendem Maße zu expor=
Wenn sie jetzt des Nachts in riesigen Höhen mit Kohle zu versehen und darüber hinaus

abzuwerfen , so habe ich eigentlich
fliegen , um ihre lächerlichen Propagandazettel tieren , um andere Dinge hereinzubekommen .

dagegen . Wehe aber , wenn sie den Propaganda - in Deutschland anfing , pretär zu werden , weil
nichts In dem Augenblick , als die Kohlenfrage bei uns

zettel mit einer Bombe verwechseln sollten ! ungeheure Anforderungen an die Kohle gestelltDann wird die Vergeltung feinen Augenblick werden müssen . in demselben Augenblick habenauf sich warten lassen ! Und sie wird dann mit wir die notwendige Verstärkung unferer
der gleichen Schlagkraft geführt , wie die Luft - Kohlenförderung in der Gestalt des oberschleft =
waffe fie in Polen bewiesen hat . (Lebh . Beifall .) schen Gebietes . Jedenfalls haben wir genug

Wenn jetzt der Pole niedergeschlagen ist , dann Kohle und Eisen , und das ist das entscheidende .
hört damit auch die Bedrohung Deutschlands an Was der polnische Raum uns noch an quten
zwei Fronten endgültig auf . Das war ja immer Dingen bringen wird . das werden wir iezt
die schwere Lage für uns , nach zwei Fronten sorgfältig studieren . Wo der Pole nur 10 v . 5 .
fämpfen zu müssen . Durch das geniale Abtom : ausgenutzt hat , werden wir bald eine Aus¬
men des Führers mit Rußland ist dieser Gefahr muzung von 100 v . 5 . haben . Ich erinnere
nun auch endgültig beseitigt . Wenn uns jetzt der hier nur an die Erdölfelder , die in Galizien
Gegner angreift , dann haben wir nur an einer liegen . Ich erinnere an die Kornfammern in
Front mit der ganzen Kraft der deutschen Wehr der Provinz Bosen und in Galizien , an das ge
macht und des deutschen Voltes zu schlagen , und waltige ostoberschlesische Industriegebiet , das
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ja auch nur von Deutschen einmal aufgebaut
wurde .

Alles das haben wir in der Tasche , und es
Bommt noch mehr hinzu . Diese Gebiete liegen
überdies noch ziemlich weit weg von den Flug¬
zeugbasen unserer Gegner . Man kann also
nicht sagen, wir seien durch den polnischen
worden. Nein, wir sind unendlich gestärkt wor¬
Feldzug in unserer Wirtschaftskraft geschwächt
ben . Wir haben uns das wiedergeholt , was
deutscher Fleiß und deutsche Tatkraft einst dort
drüben aufgebaut haben .

Selbstverständlich gibt es aber andere
Dinge, die wir nicht haben oder nur schwer
erhalten können. Deshalb ist der sparsamste
Einsak aller dieser Dinge notwendig . DieseStoffe dürfen nur dort verwendet werden , wo
fie wirklich wichtig und entscheidend sind. Hier
muk nun alles mithelfen . Vor allem appelliereich noch einmal an unsere Erfinder . Wenn man
heute sagt , ein jahrelanger Krieg mache uns
schwächer, so kann ich nur antworten : Nein !
Was wir im Vierjahresplan begonnen haben ,
kommt nun zur steigenden Wirkung . Schon jetzt
haben die ersten Fabriken und Hydrierwerkemit der Großproduktion begonnen , 1940 tommen weitere . Mit jedem Jahr werden wir
stärker und widerstandsfähiger . Und wenn wir
jekt erst dieses ganze Gigantische zusammen¬
fassen werden , wenn wir alles beseitigen , was
nicht notwendig ist , wenn wir nur eisern er¬
füllt sind von dem Willen , das zu gestalten ,
was uns als lebenswichtig erscheint
Gott , da ist es doch selbstverständlich so , wie es
auch im Weltfrieg mar : wir waren ja 1918

viel stärker gerüstet als 1914, nur hat das un¬
sere Regierung damals nicht ausgenukt unddem Volte nicht klarzumachen gewußt , sonst
wäre dieser schmähliche Frieden vermieden wor¬
ben . Das wird ja nun nicht mehr geschehen .

sondern wir werden jekt alle Kräfte an¬

stimmt haben , und dem wir alles andere unter : I nünftig sind , und sie bleiben auch neutral , weil
ordnen werden . ( Stürmischer Beifall . ) dies ihren Interessen am besten entspricht , und

weil sie wissen , daß Deutschland sie nicht er¬
obern will , wie das die englische Lügenpropa¬
ganda behauptet . ( Stürmische Zustimmung ) .

Heute ist es anders !

Nun ist es aber doch noch ein großer Unter¬
schied zu der Blockade , von der sie immer so viel
reden , der Blockade , auf die ste stolz sind, mit
der sie damals Frauen und Kinder umgebracht

scharf führen können. Warum? Sie blodierten
haben . Die Blockade haben sie damals sehr

erstens einmal die Weltmeere , so daß wir keine
Stoffe irgendwo hereinbekommen konnten von
Uebersee . Aber nicht nur der Engländer
blockierte uns im Westen , sondern es blockierte

Im Südosten hatten wir auch Feinde, die den
uns auch der Russe im Weltkrieg im Osten .

Blockadering vollzogen. Im Süden aber hatten
wir damals auch durch die Politik unserer Re¬
wir Japan als Feind. Also wir waren völlig
gierung Stalien als Feind , in Uebersee hatten

eingeschlossen , nicht der geringste Ausgang war
vorhanden , außer daß ab und zu ein besonders

noch einmal ein bißchen von Amerika herein =
fühnes U - Boot einmal untertauchte und uns

holte, bis auch USA. in den Krieg ging . Und
dann war die Blockade eine totale . Das war
sehr unangenehm . Dazu waren wir im Innern
nicht dagegen vorbereitet .

Ueber den Süden brauche ich nichts zu

sagen , dort sind jezt unsere Freunde . Wo ist
denn nun die große englische Blockade ? Sie
tönnen uns heute lediglich die Dinge, die wir

eine Front. Und das ist das Entscheidende,

aus Uebersee beziehen , zu stoppen versuchen .
Wir haben aber jetzt , wie gesagt , nur noch

immer wieder Klarmachen , wenn euch die Er
deutsche Volksgenossen , das müßt ihr euch

innerung an den Weltkrieg kommt . Ich ver¬

flommen wird und sagt: Herrgott, wir haben
ſtehe durchaus , wenn dieser oder jener be¬

ieht wieder einen Krieg gegen alle Völker, derwieder viele Jahre dauert, mit allen entseglichen
werdet einmal fünf Minuten ganz ruhig und
Einschränkungen und der Not usw. , dann bitte ,

überlegt euch ganz nüchtern die Lage, wie sie
damals war und wie sie heute ist , und ihr
werdet plötzlich erkennen :

Das ist ja nicht dasselbe . Nur das Theater , das
England euch vormacht, ist das gleiche , aber
die tatsächliche Lage ist nicht die Gleiche. Eng¬
land hat es nicht fertig gebracht, die ganzeWelt wieder gegen Deutschland aufzuhehen.
Wir haben nicht einen Drei- , Vier- oder Fünf¬
frontenkrieg wie damals . Wir mußten damals
3800 Kilometer verteidigen , heute sind es nur
250! Diese 250 Kilometer find aber nicht eine
Front von Schüßenlöchern und Granattrichtern ,
sondern ein eiserner Wall von Hindernissen ,
Dedungswerken , der undurchbrechbar ist.ja , mein

spannen , um das noch weiter auszubauen .

Ich könnte Ihnen hier den Plan aufstellen ;
ich tue es nicht, weil ja unsere Gegner nicht so
genau zu wissen brauchen, in welchem Ausmaßicht die Erzeugung auf den verschiedenen Ge¬

-bieten Buna . Treibstoffe , Textilien usw .
sich auswächst . Alle anderen Dinge , auf die
wir bisher Rücksicht nehmen mußten, weil wirim Frieden waren, die stellen wir jetzt zurück.Jekt geht es nur auf dem Rüstungssektor, und
fekt geht er erst richtig los .

Gesteigerter Flugzeugbau
To Und das werden sie erleben : Wenn wir bis :
her so und soviel Hunderte von Flugzeugen im

- Don

Heute ist es nun anders , heute sind wir
erstens vorbereitet . Dazu haben sie vielzuviel
vorher von ihrer Blockade erzählt . Aber nun
zweitens : Wie sieht denn nun der Blockadering
aus ? Meine Voltsgenossen ! Die Blockade ist
verdammt dünn , sie geht von Basel bis Däne :
mart . ( Heiterkeit und stürmischer Beifall . ) Im Außerdem , ich komme noch darauf ,
Norden können sie uns nicht blodieren , im den Franzosen wollen wir ja nichts , wir wollen
Diten tönnen sie uns nicht nur nicht blockieren , ihnen ja nichts wegnehmen! Was wollen wir
sondern da haben wir gerade günstige wirt - denn nun von den Franzosen ? Wir haben ihmschaftliche Abschlüsse getroffen , die uns außer die Grenze ein für allemal garantiert . Wennordentlich helfen werden . (Erneute Heiterkeit der Franzose aber absolut glaubt , sich bis zumund immer wieder stürmischer Beifall .) Denn letzten Franzosen für England schlagen zuwenn sie schon der Meinung sind , daß wir keine
Rohstoffe haben : daß Rußland feine hat, können müssen, dann ist das seine Sache, aber nicht
sie mit dem besten Willen nicht behaupten . (Er- tönnt ihr euch verlassen. Aber angreifen ?

unsere. Verteidigen werden wir uns , darauf
neute Heiterkeit und stürmische Zustimmung . )
daß hier die Verständigung wirklich eine rich- Warum denn? Wir haben ja gar nichts dort
tige und tiefgehende ist, das wißt Ihr . Hier zu suchen. (Lebhafter Beifall ).

mag jedervon uns seine eigene Gache machen. angegriffen, und zwar so, wie noch nie! (An¬
Dort , wo wir angreifen müssen, haben wir

Wir machen unsern Nationalsozialismus , die
machen ihren Kommunismus , da wollen wir haltender stürmischer Beifall ) .
uns gegenseitig nicht hineinmischen . Im übrigen
sind wir zwei große Völker, die miteinander
Frieden haben wollen, die den Frieden jestfestgelegt haben, die den Frieden halten wer¬den, und beide Völker sind vor allen Dingennicht mehr so dumm, sich für Englands Rech¬nung gegeneinander die Köpfe einschlagen zu
lassen . ( Stürmischer Beifall ) .
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er Plaz , wo der Führer euch hinstellt , ist vere
schieden : die Pflicht und die Verantwortung
aber bleiben die gleiche , und jeder muß wissen ,
daß es auch auf jeden einzelnen antommt .
Glaube doch teiner mehr , daß er sich ausneh
men kann ! Wer da glaubt , daß er sich aus¬
nehmen kann , beiseite stehen tann , als ob ihn
die Dinge nichts angingen , wird bald erkennen
müssen , wie das Volt ihn nicht mehr tennen

hat der Führer gesagt

will , wie man ihn nicht mehr haben will . Wir
sind jetzt eine verschworene Gemeinschaft fo

und wer hier nicht

stehen will, der mag hinausgehen , der mag die
unter uns in dieser verschworenen Gemeinschaft

Lumpen und Verräter verstärken , die egt in

verfassen. (Stürmische Zustimmung.)
deutscher Sprache die Flugzettel des Feindes

Wir können uns glücklich schäzen , wenn alles

das, was Verrat und Gemeinheit im Herzen
heute die Flugblätter, die englische Flugzeuge
trägt , sich beim Feinde zusammentut . Wenn

abwerfen , in einem richtigen Deutsch verfaßtsind, so ist das ein Zeichen dafür , daß nicht
ein Engländer sie geschrieben hat , sondern daß
sie von einem jüdischen Emigranten oder von
Leuten vom Schlage eines Herrn Treviranus
oder Brüning oder wie sonst die Gesellschaft
heißt, im englischen Auftrage geschrieben wur
den , also von Verrätern , die heute beim Feinde
stehen, um Deutschland zu vernichten, indem sie
dem deutschen Volke vorspiegeln , es ginge nur
gegen Hitler und nur gegen den National¬
sozialismus . ( Stürmische Rufe : Pfui . )

schaft und zu ihnen mögen die sich finden , die
Sie sind ausgestoßen aus unserer Gemein -<

jezt nicht ihren Mann stehen wollen , Seite

an Seite mit dem ganzen Volke . Das hat der

Führer klar ausgesprochen, und ich spreche es

gedanken versündigt , der muß zerbrechen. Es
auch noch einmal aus .

ist besser, der einzelne bricht , als daß die Front

Wer sich am Fronts

zu brechen droht . ( Lebhafte Zustimmung . )

Ihr versteht , daß ich unendlich glücklich bin ,

daß der Führer mir wieder diesen verantwor

meine stolze, kühne Luftwaffe führen zu dür
tungsvollen Auftrag gegeben hat . nicht nur
fen, sondern auch die Front in der Heimat und
damit einen entscheidenden Teil zusammens

richtige Formation einzustellen.
zuführen und zusammenzuschweikenund in die

Dieler Mis

nisterrat , der für die Reichsverteidigung gebiís
det ist , ist das Gremium , in dem schließlich alle
Dinge gemacht werden müssen , die notwendig
auf allen Gebieten herauszuholen . Ich habe
sind , um die höchste Kraft der Verteidigung .

als meine Repräsentanten in den Provinzen die
Reichsverteidigungskommissare

Hinzu kommt , daß die übrigen Staaten ihre
Neutralität in ganz klarer und fester Form er¬
tät seinerseits auch anerkannt hat. Ob es
klärt haben und daß England diese Neutrali¬
natürlich sein Wort hält , wissen wir nicht; aberdie Engländer behaupten ja immer , daß dasWorthalten das Fundament ihrer Politik sei.Nun , wir werden ja sehen! In der Luft haben
sie jedenfalls diese Neutralität nicht geachtet .
Sie haben sogar Bomben , die sie bei uns
werfen wollten , bei einem Neutralen abe ernannt .

haben sie bei einem anderen Neutralen sogar
ein Flugzeug abgeschossen. So achtet England
die feierlich zugesicherte Neutralität .

im Auftrage des Führers
Es sind alle durchweg alte PartetsMonat gemacht haben , dann werden wir im

schon gesagt , daß wir nun auch über den pol - gelagert . Peinliches Mißgeschick ! Heute nacht genossen . Sie wissen , was ihre Pflicht ist , und

Aber nicht nur Rußland wird uns mit
seinen Rohstoffen beliefern können , ich habe

nischen Wirtschaftsraum verfügen und schließ¬
lich auch mit dem Südostraum in Frieden
leben . Auch im Südostraum gibt es heute nicht
mehr genug Dumme , die sich für England Also die Rohstoffe , die wir brauchen , sind
schlagen . Das ist überhaupt der Unterschied : gesichert . Die Produktionswerkstätten habenEngland hat vergessen, daß die Welt durch den wir. Soweit wir sie nicht haben , werden siteWeltkrieg etwas flüger geworden ist. Weder geschaffen durch Umstellung, durch Erweiterung,die Rumänen noch die Jugoslawen noch sonstige durch Neubau . Die Rohstoffe dafür sind vor:
Völker sterben gern bis zu ihrem letzten Mann handen, werden ausgebeutet , werden heran¬
für Englands Reichtum, sondern sie bleiben geschafft . Jekt kommt es auf den Einsatz an,neutral . Sie bleiben neutral , weil sie ver - und zwar auf .

nächsten Jahre erheblich mehr machen, und im
übernächsten Jahre noch viel mehr als im ver¬
gangenen . Das kann ich bestimmt nicht nur euch ,
sondern vor allem auch England versprechen ,
daß ich das halten werde . (Lebhafter Beifall.)

Nun werden sie mit ihrem berühmten An¬
griff auf unsere Werk- und sogenannten Ersatz¬
stoffe tommen. Ich möchte nun mein deutsches
Bolt bitten, das, was wir deutsche Werkstoffe
nennen , nicht mit dem zu vergleichen , was wir
einst im Weltkrieg Ersatzstoffe nannten . Aber
ich will auch nichts beschönigen : Es werden
ficher viele Dinge dabei sein , die noch nicht so
gut sind wie der Stoff , den wir ersetzen wollen .
Dazu braucht es vielleicht noch größere Erfah¬
rungen , größeren Gebrauch usw . Es ist möglich , Und hier muß das ganze Volk aufstehen und
daß ein Anzug aus Zellstoff besonders wenn das ganze Volt sich jetzt einsehen. Es gibt jetztwir jetzt Zellstoff auch aus Kartoffeltraut nicht mehr nur einen Mobbefehl für den Sol¬
machen - vielleicht nicht so haltbar ist. Er ist daten zwischen dem und dem Jahrgang , sondern
bereits haltbarer als der Papieranzug von 1918. heute gibt es einen Mobbefehl für jeden Deut¬
Aber immerhin, ich will das ganz offen aus- schen, soweit er sechzehn Jahre alt geworden ist.
sprechen : Ist denn das das Entscheidende , Volks : Mädchen wie Junge .
genossen ? Kommt es darauf an ? Nein ! Jetzt

kommt es auf das Leben unseres Volkes an.Und das andere ist ganz gleichgültig . ( Bei¬
fall.) Also bitte, laßt euch das nicht vermießen.
Wenn jetzt die Kriegsseife kommt, dann ist sie
nicht so gut wie die Friedensfeife. Dafür haben
wir eben Krieg und haben nicht Frieden .

den Einsatz der arbeitenden Front
Ernst des Berufes einerseits , daß sie dorthin
eilen, wo sie irgendwie einen wehrfähigen Mann
ersetzen können , oder andererseits , daß sie dort¬hin eilen, wo von alten Zeiten her die Frau
schon immer die beste Arbeit getan hat , in der
Pflege der Verwundeten und Kranken. Sie sol¬

Jeder steht von diesem Augenblic ab im und die Frauen , die doch heute in der Fabriklen aber auch vor allem die Mütter unterstützen

Dienst der Reichsverteidigung, ob als Mutter oder draußen auf dem Lande einen schweren
in der Erziehung der Kinder , ob als Arbeiter Dienst tun müssen ; der Mann ist eingezogen ;am Schraubstod oder als Mann draußen am der Knecht ist weg, das Pferd ist beschlagnahmt,
Maschinengewehr das ist gleichgültig oder und troßdem soll die Arbeit weitergehen ; sie

jener nüzlichen Arbeit. Jeder steht im Dienst, Sier rufe ich die deutsche weibliche Jugend auf,
über uns steht das Reich, und das Reich wird hier sollen die Mädchen eintreten und helfen,
erhalten werden . (Lebhafter Beifall .) die Frauen und Mütter zu unterstützen und

immer daran zu denken, daß die Frau , die die
meisten Kinder hat , dem Vaterlande auch das
meiste gibt .

sie wissen , worauf es ankommt. Die engste
Zusammenarbeit ist jetzt notwendia.

Ihr müßt auch verstehen , daß es notwendig
ist , eine ganze Reihe von Geseken und Vers
ordnungen
Volksgenossen, mache ich nicht zum Spaß. Ich

erlassen . Auch das . meine

bin fein Bürokrat. Ich bin es nie gewesen.
Aber es ist jetzt notwendig , und hierbei muz
ich oft schwere Pflichten dem einzelnen aufs
erlegen . Aber ihr müßt immer überzeugt lein :
bevor ich irgend etwas unterschreibe . überlege

ich mir ganz tief und eingehend , erstens , ob es
wirklich notwendig ist , zweitens . ob es so

notwendig ist , und drittens ob ich irgend ets

was tun fann , um die Bürde für den einzelnen

zu erleichtern .
Ihr müßt aber auch noch ein zweites vers

stehen. Es kann nicht alles vom ersten Tage
an wunderbar sein , schließlich muß sich alles

erst einspielen. Die Menschen sind nervös, Ein
Beispiel von dem gestrigen Luftalarm . Plöz
lich tutet eine Sirene, und dann die anderen,

ist immer so in einem Krieg gewelen, daß man
ohne daß überhaupt ein Flugzeug da ist. Das

am Anfang nervös ist, da kann ich nicht helfen .
Ich bin auch überzeugt , daß meine Luftschuhs

warte die beste Absicht haben , aber daß sie nas
türlich auch etwas nervös waren . Ich wieder.

die ihr im Luftschuk steht, ihr seid dazu da,
eure Pflicht zu tun , das Volk vor den Einwir¬
fungen eines Luftangriffes möglichst zu

Schüßen ; aber ihr seid keine Feldwebel , das
Volk zu drillen , sondern ihr habt voranzugehen
in der Hilfsbereitschaft . Ihr habt nicht einen

anzuschnauzen, sondern ihr habt ihm flarzu¬
machen, warum er jetzt in die Keller gehen soll.

Es ist ganz klar , das(Lebhafter Beifall .)
sagte ich schon, es werden jekt des öfteren noch
Nachtwarnungen kommen : Ich bin heute nacht

auch aufgestanden. ( Seiterfeit .)

ob die Jugend eingesetzt wird zu dieser oder liegt allein auf den Schultern der Bauernfrau. hole noch einmal: Ihr Luftschukwarte und alle,

Die Jugend rufe ich ebenso auf. Sie wird
sich, das weiß ich, mit Leidenschaft und mit
heiliger Begeisterung in den Dienst der Sache
stellen .

Ein besonderes Wort aber möchte ich den
Frauen sagen . Wenn Krieg ist, so liegt

auf den Frauen der schwerste Teil
des Krieges

Und das reiche Britannien . . . ?

Man lese sich einmal durch , was das reiche
Britannien , das über alle Rohstoffe der Welt
verfügt , für Einschränkungen macht . Da wun
dert man sich geradezu , warum . Sie haben
Rohstoffe , aber sie haben sie nicht bei sich, son¬
dern die Rohstoffe lagern in allen ihren unter :
worfenen Kolonien , und die Rohstoffe müssen
überall mit Schiffen erst nach England gefah¬
ren werden , und jedes Schiff , das dort nicht
antommt , bringt teine Rohstoffe mehr . ( Leb¬
hafter Beifall . ) So sieht die englische Rohstoff¬ Sie sind die stillen Dulderinnen , sie tragen
leite nämlich aus im Gegensatz zu der unserigen . das Schwerste , denn ihre Männer und ihre

Ich verstehe deshalb schon, daß sie dort sehr Söhne stehen draußen , und sie bangen um sie.
große Einschränkungen machen mußten . Warum Das ist das Schwerste, was ein Mensch über
regen sie sich dann so sehr über Deutschlands haupt zu ertragen hat . Wir wissen , daß die
Einschränkungen aus , wenn sie ihrem Volte deutsche Frau auch diesmal wieder den
selber auf der einen Seite immer wieder predi - allerschwersten Teil des Krieges zu tragen hat .
gen : England muß sich jetzt Einschränkungen Wir wissen aber auch, daß die deutsche Frau
unterziehen , England muß verstehen, daß es weiß, worum es geht, und daß, wenn auch schwe¬
aufs äußerste kämpfen muß . Und auf der ren und blutenden Herzens , auch sie bereit ist,
anderen Seite sagt man immer wieder : Die das Opfer das unbedingt notwendig ist, auch
Deutschen werden zugrunde gehen. Sie müssen unbedingt zu bringen . Daß ihr dafür nicht nur
fich aufs äußerste einschränken, sie benutzen der Dank, sondern auch die Hochachtung der
Kriegsseife und müssen in allem sparen . Warum ganzen Nation sicher ist, das wissen sie, und was
denn plöglich auf der einen Seite so und auf hier von uns getan werden kann, um gerade
der anderen Seite anders ? (Heiterkeit.) Wir diesen Frauen die Lage zu erleichtern, wird
werden uns einschränken , meine Herren Eng- ebenfalls geschehen.
länder , in all dem , was wir brauchen , und wir
werden jetzt nur einen einzigen Gedanken
haben : Daß wir uns nicht noch einmal einen
Frieden " von Versailles auferlegen lassen !

Das ist der einzige Gedante , den wir ganz be¬

Die Mädchen aber sollen verstehen , daß auch
an sie nun im Ernst der Stunde appelliert wird .
In Zeiten , wo wir mitten im Kampf um Sein
oder Nichtsein stehen, hört das Vergnügen auf.
Es tritt dann auch an sie der Ernst heran , der

So rufe ich sie alle auf , Mann für Mann ,
Frau für Frau , Jungen und Mädel . Wenn
man uns den Krieg aufzwingen will , gut ! Dann

ieder wissen, daß nun in Zukunft die Lüge vor¬
werden wir uns verteidigen . Dann muß aber

bei ist, als ob der Krieg nur gegen eine Klasse
oder eine Kaste geführt wird . Das haben wir
ja erlebt . Nein , Volksgenossen, entweder lebt
Deutschland und damit alle , oder es stirbt , und
damit stirbt jeder einzelne für sich, wo er auch
steht, wieviel er auch besitzt oder welchen Beruf
er hat . Man tann nie mehr uns weismachen ,
daß es hier darum geht , eine Schicht zu besei¬
tigen , sondern es geht hier darum , den

Kampf gegen das ganze deutsche Volk
zu führen . Hier verlange ich nun von allen , die
in der Heimat bleiben : so wie die Front steht,
eisern und pflichtbewußt , so steht auch die Hei¬
mat , sie läßt sich nicht mehr von der Front be
schämen; sie stärkt der Front das Rüdgrat , statt
es ihr zu zerbrechen. Wenn die Front so steht,
muß sie wissen: hinter ihr steht eine Heimat ,
bereit , alles zu geben , was sie nur zu geben ver¬
mag , um draußen dem Kämpfer die furchtbare
Arbeit vor dem Feinde , vor dem Tode zu er¬
leichtern . So gibt es zwei Soldaten heute , den
Soldaten an der Waffe und den Soldaten an
der Maschine . Ihr alle seid Frontkämpfer . Nur

Ich weiß ganz genau . es ist gar kein Flieger

dagewesen. Aber es ist doch verständlich, daß
sich die Leute auf ihren gewiß nicht leichten

Posten erst einererzieren müssen . Sie soller
hören. Die Nacht ist still. Ganz fern braut .
ein vereinzelter Motorradfahrer auf der Land

straße und plötzlich klingt das wie ein Fluge
zeug aus großer Höhe . Das fann man leicht
verwechseln . Ich habe es auch schon verwech

felt. Der Mann , eingedent feiner Bilicht, tutet
sofort mit seiner Sirene los , und dann geht es
los , dann tuten alle natürlich mit . Aber das
wird sich mit der Zeit einlaufen . Man wird
mit der Zeit die Sirene nur dann heulen lass

sen , wenn wirklich Flieger da sind .
So ist es auch mit anderen Dingen , Ernäh

die Sachen einmal so anlaufen laffen, mie ie
rung , Kartensystem . Bezugsscheinen . I habe

vorbereitet waren , und wir wollen jek : lehen ,

wie die Praxis sich abspielt und wo man
Verbesserungen machen kann . Also das ge
schieht fortlaufend . Wir sind ja nicht starp
föpfig, daß wir sagen : nun haben wir das
einmal jo gemacht , nun muß das immer jo
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Gleiben . Es sind auch manchmal mehr Vor - [ auch Ratschläge hier berücksichtigen . Aber ihrräte vorhanden , manchmal weniger . Aber müßt verstehen , das dauert etwas ,wenn ich die Ernährungslage überblicke , so ist
fie doch recht günstig , und zwar aus folgendenGründen. Das Entscheidende in der Ernäh¬rung ist und bleibt immer das Brot . also dasGetreide , Korn und Mehl . Und hier hat der
Allmächtige uns wirklich gesegnet .

2 dicke Ernten haben wir im Vorrat
ihr wißt selbst, wie heute überall die Räumefrei gemacht werden müssen, um das Getreide
aufzunehmen .

Wir stehen so , daß wir an sich gar teine Be¬
schränkungen , gar feine Karten für Brot und
Getreide brauchten . Ich bin aber hier ein
vorsorglicher Hausvater und dente weiter . Ich
gebe deshalb rechtzeitig die Karten heraus ,
und zwar so , daß jeder mit seiner Brotration
satt werden kann . Der Unterschied zu den
Brotfarten im Kriege ist nämlich der : damais
tam die Brotkarte , als nichts mehr da war
und man immer mehr abfnappen mußte . Wir
sind vorsichtiger . Wir führen Brotkarten ein ,
wenn genug da ist . Dann können wir mit
Beruhigung sehr lange gut haushalten . Auf
diesem Gebiet , das kann ich euch versichern ,
wird keine Panne eintreten und wenn der
Krieg Jahre dauern sollte .

Beim Fleisch ist es nicht ganz so einfach . Das
hängt auch viel von der Saison ab . Mal gibt
es mehr Schweine , mal mehr Kälber oder Rin¬
der ; ich bin hier nicht so Fachmann . ich mag
mich hier irren , aber so ist es ungefähr . Auch
hier werden wir dafür sorgen , daß alles ge¬
schieht , was geschehen kann . Ihr müßt dabei
bedenken , daß selbstverständlich auch sehr viel
Fleisch für Konserven angelegt werden muß
für die Männer im Feld draußen . Eins ist
sicher . Wenn ihr mal die Statistiken ver¬
gleicht, werdet ihr feststellen, daß heute der
einzelne also pro Kopf - sehr viel mehr
Fleisch und Fett ist als vor dem Weltkrieg ,
als beispielsweise 1910 bis 1912. Nun müssen
wir uns eben wieder daran gewöhnen, etwas
weniger Fett zu essen. Das soll der Gesundheit und der Figur gar nicht abträglich sein.
( Große Heiterkeit und Zustimmung . )

-

So ergibt sich eins aus dem anderen . DieHauptsache ist : Gewisse Menschen müssen ein
bestimmtes Quantum haben . Wenn ein Berg¬
arbeiter oder ein Rüstungsarbeiter schwer ar¬
beitet , dann muß er mehr Kalorien bekommen ,

so nennt man das Zeug ( Heiterkeit ) als
ein anderer , der nicht soviel zu tun hat . Das
jekt richtig zu organisieren , daß die Schwer¬
arbeiter auch gut zu futtern friegen , das ist die
entscheidende Sache , und das werden wir
machen . Der , der nichts zu tun hat , verbraucht
weniger Fett . Der andere , der schwer zu schaffen
hat , der braucht wieder mehr Fett und muß das
bekommen t

Ebenso ist es mit der Milch. Milch brau¬
chen in erster Linie Kinder und finderreicheMütter . Also fie müssen das bekommen, sie
müssen hier bessergestellt werden als ein Jung¬
geselle , der sowieso teine Milch trinkt ( Heiter¬
feit ) . Aber das Komische ist : Wenn einer
bis heute die Milch geradezu verachtet hat ,wer nur seine Molle kannte , der verlangt auf

Bei den Eiernist es auch
nicht anders . (Große Heiterkeit und Zu¬
stimmung . )

einmal Milch .

Das ist eben eine psychologische Erscheinung,
die aber auch vorübergehen wird .

Ich möchte vor allen Dingen auch eins
vermeiden : Ich überlege mir gerade mit mei¬
nen Mitarbeitern , wie wir das unnötige
Schlangestehen vermeiden , damit wir hier
einen richtigen Ablauf finden , wie jeder sein
richtiges Quantum bekommt , das ihm zusteht ,
nach Möglichkeit zu verschiedenen Zeiten , so
daß dieses lange Anstehen der Frauen nicht
nötig ist usw .

Ich möchte aber auch meine Ermahnung hier
an die Herren Fleischer und anderen Geschäfts :
inhaber richten , daß sie in dieser Zeit sehr
freundlich sind ( stürmische , immer wieder sich
erneuernde Zustimmung ) und nicht glauben ,
daß sie sich jetzt dicke tun können und vor
allen Dingen auch , daß sie sich nicht zunächst
einmal als Selbstversorger ansehen , sondern
auch hier Disziplin walten lassen und immer
daran denken , daß sie im Dienste des Volkes
stehen .

Ich werde hier sehr böse und sehr ärger¬
lich werden , wenn ich höre , daß Geschäfts¬
inhaber da oder dort nicht ihre Pflicht tun . Sie
find jetzt im Dienste des Volkes , und sie müssen
bedenken, daß , wenn eine Frau hereinkommt
und etwas kaufen will , sie vielleicht schon eine
Stunde lang draußen steht . Das ist nicht an¬
genehm . Die Frau will dann nicht Grobheiten
hören oder sonst dumme Redensarten. Also
ich verlange , daß jeder , der eine wie der an¬
dere, seine Pflicht tut . Der eine soll draußen
nicht maulen , und der andere soll drinnen
nicht schimpfen . ( Lebhafter Beifall .)

Dazu gehört nun auch , daß Selbstdisziplin
geübt wird , meine lieben Volksgenossen . In
Dieser schweren Zeit muß jeder sich dazu durch
ringen , einmal Selbstdisziplin zu üben und
sich zu sagen : bis jekt war Frieden, bis jetzt
konntest du deine Launen spielen lassen , tonn
test du tun , was du wolltest; aber jetzt mußt
du dich in die Gemeinschaft hineinstellen , jetzt
bist du nicht mehr für dich allein nur ver¬antwortlich , du kennst zwar den Mann , das
Mädel oder die Frau nicht , aber du bist mit
verantwortlich, wenn du siehst, daß sie Hilfe
brauchen .

Es müssen auch Vorräte dorthin gebracht wer¬

es muß sich alles erst einlaufen

den, wo jekt Massenansammlungen sind. Wirdürfen nicht vergessen . daß wir die Westgebiete
haben räumen müssen . Dort war
wendig, weil sie mitten im Westwall , an der

es not¬

Front liegen . Woanders war die Räumung
nicht notwendig . Ich erachte es nicht für not¬wendig, daß wir zum Beispiel Berlin räumen .
Wenn es soweit sein würde , würde ich es euch
sagen . ( Seiterkeit ) .

Aber ich verstehe schon , daß die Engländer
London räumen ; dafür habe ich Verständnis .
Wenn jedoch die Engländer die Zahl der Ab¬
wehrtanonen und Jäger kennen würden , die
um Berlin stehen , dann würden sie wiederum
Verständnis dafür haben , daß wir Berlin nicht
räumen . ( Erneute Heiterkeit . )

Es ist das alles also eine Organisationsfrage , I Millionen Menschen deutschen Blutes in höchsterdie wir mit der Zeit immer besser lösen wer - Not sind , von einem gemeinen Volt gepiesact ,den . Aber ein paar grundsägliche Dinge möchte gemeuchelt und gemordet werden , da sollen wirich doch noch betonen . Ich freue mich , feststellen stillstehen , weil die Engländer es so wollen ?zu können , daß die breite Masse des deutschen

den richtigen Ernst verstanden hat und daß es
Volkes diesmal die richtige Würde bewahrt und

nur einige Wenige waren , die sich auf dasHamstern verlegten . Im übrigen , gerade wenn
es einige Wenige sind, so tennt man sie ja , und

weiteren Vorratsraum für mich. (Lebhafter
ich betrachte jeden Hamsterer nur als einen

Beifall und Heiterkeit) . Wenn es notwendig ist,werde ich an diesen Vorratsraum genau so her¬
angehen wie an jeden anderen . (Ereuter starker
Beifall . )

das muß jezt als ein eisernes Gesetz über uns
Vor allem aber eins , meine Volksgenossen :

stehen : ein Verbrecher ist , wer aus der Not des
Krieges und des Boltes privaten Nutzen zieht .
( Lebhafter Beifall . ) Berdienen wird weder jetzt
groß noch flein geschrieben , jetzt heißt es :

die Pflicht tun und sonst nichts
Der Begriff des Kriegsschiebers des Weltkrieges
wird in Deutschland nicht wiederauferstehen , so verheimlichen , auch Schweres und auch Nach

Es wäre falsch , dem deutschen Volke etwas zu

wahr ich hier vor euch stehe. (Anhaltender leb - teiliges . Rückschläge fönnen tommen . Warumhafter Beifall ) . Wenn alle opfern müssen , dann nicht ? Aber das deutschen Volt ist , glaube ich,fönnen nicht einzelne Nuznießer dieser Opfer start genug , gewisse Rückschläge zu ertragen .sein . Wir brauchen sie nicht dem Volk zu verhein¬
lichen . Es ist besser, man sagt dem deutichen
Volt stets die Wahrheit , worum es geht. (Leb¬hafte Zustimmung .)

Wenn ich harte Maßnahmen habe ergreifen
müssen , so habe ich sie getroffen für das Reich,
für die Gesamtheit des Volkes , aber nicht für
einzelne oder einen einzelnen . Das muß jeder
wissen , und wer das nicht begreift , ob im
Kleinen oder im Großen, der stellt sich außerhalb der Volksgemeinschaft. Dieser Typ desKriegsschiebers wird schon deshalb nicht so zahl :
reich sein, weil die Rasse, die das Hauptkontin¬gent gestellt hat , nicht mehr so zahlreich bei uns
vertreten ist , vor allen Dingen nicht mehr in
den Stellungen , in denen sie während des Welt¬
frieges gesessen hat. Die Zeit , wo die Juden in
den Kriegsämtern gesessen haben, ist vorbei.Die Gemeingefährlichen izen heute in Konzen¬trationslagern . ( Stürmischer Beifall .)

ihn auch mitgemacht. Glauben Sie mir : ich
Wir kennen den letzten Krieg, und ich habe

habe viel gesehen , und ich habe mir geschworen :Sollte jemals noch solch eine Not kommen , und

dann weiß ich, was ich zu tun habe .
sollte ich jemals irgend etwas zu sagen haben ,

Dazu gehört noch eine Sache , und die will ich
euch heute auch nennen . Das deutsche Volt muß
immer wissen , worum es geht .

สิน

Gouvernante . Wir wissen selbst, was wir zu
England zu gehorchen . Wir kennen teine

Nein ! Wir haben eine höhere Pflicht , als

tun haben , wenn die Pflicht des eigenen Blutes
ruft . (Stürmische Zustimmung) .

endlich wieder zur Heimat zu holen . Dann
ist kein anderes . als diese deutschen Menschen

Das ist unser Kriegsziel . Unser Kriegsziel

gibt es noch zwei Dinge, die wir nur hart ges
tragen haben . Jezt aber , da unsere Waffen
siegreich sind , sind sie undistutabel . Wir haben

haben es nur zerstört und verdorben . Wir
das Industriegebiet dort aufgebaut , die Polen

haben dort einst die großen Städte aufgebaut
und wir haben eine Provinz im Osten , die zum
Mutterland gehört und die wir nicht durch
einen Korridor von uns getrennt sein lassen
wollen . Das sind unsere Kriegsziele ; aber
auch nur deshalb , weil es in Güte nicht ges
gangen ist , weil man es nicht in Frieden wollte ,
deshalb haben wir eingreifen müssen .

ezt aber sind weitere Scheußlichkeiten

land dazu ,
passiert . Was sagt denn das moralische Enge

Bolt dazu aufruft , die deutschen Soldaten mit
wenn der polnische Rundfunt das

Benzin zu begießen und anzuzünden ? (Pfui¬
Rufe ) .

Das

Man hat ihnen die Augen ausgestochen

wenn der offizielle Warschauer Rundfunt sich
tut der offizielle Rundfunt . Oder

damit brüstet , das 31 Fallschirmspringer füsis
liert worden sind ! Das waren gar nicht Falls

Man läßt das Volk genau so Anteil nehmen schirmspringer , die sind bisher nicht eingesezt

einzelne Bescheid weiß und seine Kraft dem- Luftnot abgesprungen sind und in jedem fulti¬
an Siegen wie an Niederlagen , damit jeder worden , das waren deutsche Flieger , die aus

entsprechend anspannen kann; denn das deutsche vierten Volt als Kriegsgefangene gelten.Bolt ist heute entschlossen und bereit ,fämpfen, und damit hat es auch Anspruch auf (lebhafte Bfui -Rufe ), die Zungen ausgefänits
vollſtes Vertrauen . Ich sage euch noch einmal : ten, den Schädel eingeschlagen. (Stürmische
Ich werde vielleicht Dinge tun , die ihr schwer Rufe : Pfui !)
euch nie ein X für ein U vormachen. Ich werde Sie ein ritterliches Bolt nennen ! Sie sollten sich
empfindet , weil ich sie tun muß ; aber ich werde Das ist das Volt , Herr Chamberlain , das

euch stets die Wahrheit sagen, hart und nüch- schämen, von Moral zu sprechen. Merken Sietern, sowohl Günstiges wie Nachteiliges , damit sich: das sind ausländische Journalisten gewesen,

und wie ihr euch zu verhalten habt .
ihr selbst Bescheid wißt , was ihr zu tun habt nicht deutsche, Herr Chamberlain , Amerikaner,

Schweden , Holländer , Dänen , , die diese Mord
nacht in Bromberg festgestellt haben , die die
eingeschlagenen Schädel , die ausgestochenen
Augen gesehen haben . Das ist nicht deutsche
Propaganda , Herr Chamberlain , das sind Aus
länder , die diese Feststellungen machten ! Lasser
Sie sie kommen, lassen Sie sich die Photo
graphien zeigen . Und was sagen Sie dann das
zu ! Ihr Rundfunk hatte Beifall geschlagen , als
der polnische Rundfunk mitteilte , daß die
31 Fallschirmspringer , also Flieger füfiliert wor
den sind . ( Immer wieder aufbrausende Rufe :
Pfui ! )

ja nur dann gewonnen werden kann , wenn wir
Dies ist um so notwendiger , als dieser Kampf

im wahrsten Sinne des Wortes eine Volks¬
gemeinschaft sind . Wenn ich rückblickend über¬
schaue, was in diesen Jahren seit der Macht¬
ergreifung Großes und Wunderbares geschchen
ist , wenn ich dann vor allen Dingen die

Erstarfung der deutschen Wehrkraft
und die Herrlichkeit des Reiches sehe , so sind | lich erst die armen Polen vollkommen zerschladas wunderbare Dinge. Aber über alles hin- gen, dann die Ukraine , dann die Ungarn, dannweg erscheint mir doch eines als das Größte und die Rumänen, die Bulgaren und was weiß ichGewaltigste , was erreicht worden ist, und als alles , und dann selbstverständlich die Fran¬das Unsterblichste aller großen Verdienste un - zosen und die Engländer auch .seres Führers : das ist die Schaffung der Volts :
gemeinschaft .

Wir flaffen nicht mehr in Parteien ausein
ander ; uns trennen nicht mehr Kasten undKlassen, uns eint nur noch eines der Begriffdes Volkes, und das ist etwas Wunderbares .Das muß sich jetzt im Ernst erproben , so wie es
sich bisher im Frieden als freudige Sache ge;zeigt hat . Wenn bisher die Volksgemeinschaft
besonders bei Festen zum Ausdruck kam , aufdem Parteitag usw. in Erscheinung trat , so muß
ieht diese Volksgemeinschaft in tiefstem Ernstdes Kampfes und des Krieges erst recht zum
Ausdruck kommen. Diese Voltsgemeinschaft muß
durchglüht sein von dem Willen , unter keinen
Umständen zu wanken und zu weichen und
unter gar keinen Umständen diese Gemeinschaft
sprengen zu lassen, selbstverständlich schon gar
nicht durch den Feind .

Ich muß schon sagen : wie wenig fennt uns der
Gegner ! Glaubt er wirklich , daß diese lächer¬
lichen Flugblätter einen einzigen anständigen
Deutschen bewegen fönnen , auch nur für eine
Minute seine Pflicht zu vergessen ? Das ist ge¬
radezu absurd ! Sie bilden sich doch sonst ein :
sie kennen alle Völker , wahrscheinlich nur ihre
unterworfenen . Deutschland fennen sie nicht .
Wenn die feindliche Propaganda sich von den
perlogenen Rundfunttiraden etwas erhofft , so
irrt sie . Wenn die Sache mit dem Abhören aus :
ländischer Sender so unter Strafe gestellt wurde,
dann nicht so sehr , weil wir diese Propaganda
fürchten , sondern weil jeder einzelne begreifen
muß , daß in dieser Zeit des Krieges es ehrlos
ist, wenn man das Geschwäß dieser Leute hört .Erstens ist es Lüge, und zweitens sind das
nur Schimpfkanonaden und gemeine Be¬
schimpfungen unseres Führers . Der muß unter

Sachen anhört . Darum fürchte ich auch die
uns als ehrlos gelten , wer absichtlich solche

sie denn ? Sie ist ja auch nicht neu , sie können
feindliche Propaganda nicht . Denn was wollen

nur dasselbe sagen . Damals war es der Kaiser ,
heute ist es Adolf Hitler , in den Methoden ist
kein Unterschied .

wir keinen Krieg führen . Ich muß wieder
Es heißt wieder : Gegen das Volt wollen

lagen: wenn ihr Bomben schmeißt, wen trifftes ? es trifft doch immer das Volt , oder viel :
leicht werden die , die getroffen werden , vom
Feind als Nazis betrachtet, und die danebenstehen sind deutsches Volt . Vor allen Dingen
werde ich dafür sorgen , daß er keine Bomben
werfen kann . (Beifall ).

paganda. Damit bin ich auf dem innerpoliti¬
Ich möchte staunen über diese Art der Pro¬

schen Kriegsschauplak . Wie gesagt , auf diesem
Gebiet uns zu schlagen , solange das Volk einig
ist, solange jetzt die alten Parteigenossen wissen,
worauf es ankommt , daß sie wieder aufgerufen
werden , in der Pflichterfüllung voranzugehen
wie in den Zeiten der Kampfjahre , solange vor
allem unser Führer , vor uns steht , da wollen
sie Propaganda machen gegen das Volk ? Herr
Chamberlain
verstehen

mag etwas vom Regenschirm
(stürmische Heiterkeit ) , von Stim

mung in Deutschland versteht er aber be =
stimmt nichts .

Das gilt vor allen Dingen für die Verkehrs :
Disziplin. Wir müssen verdunkeln, das ist not¬
notwendig , das tun die anderen auch. Es ist
nicht nur in Deutschland so, daß verdunkelt
wird . Also muß man achtgeben , wenn man
über die Straße läuft . Aber der Kraftfahrer
muß auch achtgeben . Ich werde mich überhauptauch sehr dafür interessieren , was für Wagen
jekt gefahren werden . In dieser Zeit fährt
man nicht mit großen Wagen , sondern mit
kleinen mit geringem Benzinverbrauch , und
am allerbesten , man fährt überhaupt nicht , Es wird in dieser Propaganda so häufigaußer , wo es notwendig ist . ( Beifall ) .

Ich meine , das ist auch wieder so dumm , daß

darf . Wir sind nicht ausgezogen , um Bolen zu
man sich damit gar nicht auseinandersehen

erobern , sondern man darf nicht vergessen, dasKriegsziel Deutschlands ist gewesen, endlich anseiner Ostgrenze Ruhe zu schaffen und zu ver¬
hindern , daß Deutsche meuchlings dort ermordetwerden ; (lebhafte Zustimmung ) ; zum zweitendie wahnsinnigen Ungerechtigteiten
Schandvertrages von Versailles zu beseitigen .

jenes

Man wollte das englische Volk für Polen ein¬
spannen . Wie kann Herr Chamberlain wagen ,
das zu tun , wo er doch gleichzeitig weiß, welche
Scheußlichkeiten fich Polen erlaubt hat . Nicht
nur , daß die Morde Tag für Tag und Nacht
für Nacht vor sich gingen , bis wir schließlich
eingreifen mußten , wenn wir noch eine Groß¬
macht bleiben wollten . Wenn anderthalb

Was , so frage ich, Herr Chamberlain , hat
Deutschland gemacht? Als jener deutsche Flie
ger in der Doggerbank vor wenigen Tagen einer
der schwer verwundet auf See trieb . Er landete
Engländer abgeschossen hat und dieser Englän

daneben und hat ihn gerettet und nach Deutsch
land ins Lazarett gebracht ! ( Stürmischer Beifall .)

மாம

lain , und das wird Ihnen ja Ihr englischer
Das ist deutscher Fliegergeist , Herr Chamber

Landsmann bestätigen lönnen , und ebenso wer

nacht aus dem Propagandaflugzeug mit Fall
den ihnen die vier oder fünf Offiziere , die heute

schirm haben abspringen müssen und die jetzt
nicht füfilieren , obwohl sie auch mit Fallschirmer
hier bei uns sind , auch bestätigen , daß wir sie

abgesprungen sind, sondern daß sie wie anstän
dige Menschen behandelt werden.

berlain . Aber für das , was Ihre polnischer
Das werden sie Ihnen bestätigen , Herr Cham

Freunde da drüben tun , dafür haben Sie fein
Wort der Verdammnis , sondern dafür haber
Sie nur Worte des Lobes.

Ich richte also an Sie die Frage ,

Herr Chamberlain : Was sagen Sie zu jener
Bartholomäusnacht in Bromberg .

was antworten Sie zu der Füsilierung der 31 | wir wollen den Frieden und sind zu diesemdeutschen Flieger , was haben Sie zu antworten Frieden bereit . Dieses ganze moralische Gerzu den ausgestochenen Augen , eingeschlagenen fasel von „ Angriff “ und „Gewalt “ und „NaziSchädeln, zu den herausgeschnittenen Zungen Regime " und so weiter müssen wir aber ab .deutscher Flieger , die notlanden mußten ? ! lehnen . Das deutsche Volk ist immer für denWas haben Sie , Herr Chamberlain , dazu zu Frieden gewesen .
sagen ? Das möchte ich in Ihrer nächsten Unter¬
hausrede und Ihrem nächsten Flugblatt lesen,
sonst interessiert mich Ihr Flugblatt überhauptnicht . (Stürmischer , immer wieder aufbrausenderBeifall .)

Der Führer an der Spize wird immer und
immer wieder für den Frieden eintreten ; aber
das darf nun , wie auch der Führer sagt , nicht
etwa mit Schwachheit verwechselt werden , oder

sonst zusammenbrechen.

daß etwa daraus gehört wird : Wir müssen denFrieden haben, vor Angst zitternd , weil wirden Sie anzweifeln ? Hierzu kann ich Ihnen
Uns unser Friedenswille , Herr Chamberlain ,

Volke groß und tief, und er ist vor allen Dingen ligen Ueberzeugung, wenn wir bei nüchternster

sagen : der Wille zum Frieden ist im deutschen Nein , Herr Chamberlain , ich bin der heir

Führers . Ich habe das unsagbare Glück gehabt, stände einen Vergleich über die Erfolus

am größten und am tiefsten in der Seele des Abwägung aller Machtmittel und aller Ume
in den letzten Wochen und Stunden ununter - fichten ziehen, so schlägt dieser Vergleich sehr
sein Ringen mit der Verantwortung , ich weiß , nur nach meinem Soldatenherzen ginge , wenn

brochen neben dem Führer zu stehen. Ich kenne zu Deutschlands Gunsten aus . Wenn es also

wie schwer es ihm war, das Leyte von seinem es nur vom
Volke zu verlangen . Ich weiß , was er alles ge- dann würde es uns eine Freude sein , Ihnen

militärischen Standpunkt wäre ,

nicht, was das Volk ihm nicht erlauben durfte geschlagen werden können. (Stürmischer Beis

tan hat um des Friedens willen : alles , nur das zu beweisen , daß auch die Briten einmal schwer
und was der Führer niemals tun würde : die fall .)Ehre preisgeben !

Immer wieder hat der Führer betont , ewigen um mein Soldatenherz , sondern darum , daß
Es geht hier aber nicht darum und nicht

für immer als gegeben zu achten. Wenn Herr die anderen Nationen in Frieden arbeiten

Frieden mit Frankreich zu halten und die Grenze unser Volk in Frieden arbeiten fann und daß
Daladier das nicht glaubt , dann ist das eben können und daß nicht wieder über Europa undseine Sache , mehr können wir ja schließlich nicht die Welt jene grauenhaften Schrecken destun . Wir wollen keine Franzosen wieder tot - Krieges gebracht werden. Sie klagen unserenschießen, wir wollen ihnen nicht an unserem Führer an . Nein , Herr Chamberlain , Sie sindWestwall ein ungeheures Blutopfer zumuten . es gewesen , bei Ihnen lag die Verantwortung .Wir wollen ja nicht von ihnen erobern , und
auch nichts von den Engländern . Es ist ja die
englische Regierung , die hier wieder hetzt. Das
englische Schlagwort , Franzosen , das müßt ihr
euch merken .

England wird bis zum letzter
Franzosen Krieg führenbetont , unser Kriegsziel sei eben nicht die Auf¬

Jedenfalls wollte ich euch in allem das eine fassung des deutschen Volkes , sondern das Bis zum letzten Franzosen ", merkt euch das ,
fagen : Ich werde wirklich alles tun und über - Kriegsziel unserer Führung sei, die ganze nicht bis zum letzten Engländer , wohlverstan :
legen , wie wir es am besten machen . Ich werde Welt zu erobern . Wir wollten selbstverständ - den ! Wir kennen diese Propaganda . Nein ,

Wer hat den Krieg erklärt
der Führer oder Sie ? Saben wir dem eng
lischen Volk den Krieg erklärt ? Sie sage
wir hätten Polen angefallen . Haben wir nicht
das Recht , wenn neben uns der Nachbar das
Haus anzündet und unsere Verwandten ets
morbet , einzurücken , das Feuer zu löschen und
den Mörder festzunehmen ? Das hat mit Krieg
gar nichts zu tun , Herr Chamberlain . Aber

( Schluß der Rede auf der vorletzten Seite )
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Auf dem Weg zur Kleidkultur
Schönheit und Charakter / Von Otto Jung

Die Erziehung im Großdeutschen Reich bildet
aufrechte Menschen , die stolz sind auf das , was

Führer , Deutschland und sie selbst mit eigener
Kraft geschaffen haben . Jeder hat Mut , sein
Dasein froher zu gestalten : so ist es ihm Be¬
dürfnis geworden , sich schön und sauber
zu kleiden ; Kleidung ist für mehr als nur
bringende Lebensnotwendigkeit ; in ihr will er,
da er den eigenen Geschmack entdeckt hat, seiner
Lebensbejahung sichtbaren Ausdruck geben .

Die Ausrichtung läßt es als eine innere
Verpflichtung empfinden , sich als Glied einer
gefunden und hochentwickelten Volksgemein¬
schaft auch äußerlich würdig in sie einzuordnen .
Sie hat gelehrt , daß Freude lebensnot :
wendig ist . Dieses neu zur Freude gekom
mene deutsche Volk zeigt daher heute auch
schon in seinem Kleide äußerlich , was es ist.
Aber immer weiteren Volksfreisen gilt es ,
einen Anteil höherer kultureller Behaglichkeit
zu vermitteln , wobei dem deutschen Kleid eine
besondere Aufgabe zufällt . Sauberkeit der Ge¬
sinnung , charakterliche Ausrichtung finden in
thm ihre Ergänzung .

Die deutsche Bekleidungsindustrie , die den
Großteil der Bevölkerung mit Fertigkleidung
versorgt , belegt das seit sechs Jahren mit stän¬
dig wachsenden Umsatziffern , gerade auch in
geschmackvollen , anspruchsvolleren Waren .

Wie oft sind in den letzten Monaten diese
originalen Neuschöpfungen über die

Grenzen des Reiches zu anderen Völkern ge¬
wandert , um in der Sprache des Schönen für
den menschlichen Fortschritt zu werben und
zum wirksamen Gegner des Hasses zu werden !

Wenn aber heute gute Arbeit an Stelle von
minderer Ware geliefert wurde , so hätte mit
dem geringen Verschleiß der Umsatz zurückgehen
müssen . Das Gegenteil ist aber der Fall . Die

Erzeugung brachte ständig bessere und schönere
Ware auf den Markt . Sie erreichte bei festen
Preisen eine vorbildliche Vereinigung von
Schönheit, Klarheit , Zweckmäßigkeit und Halt¬
barkeit .

Dafür zeugt allen sichtbar unser deutsches
Straßenbild , mit seinen schön geflei
deten Menschen , noch besser das geschmack
volle Kleidgut , das wir auf den deutschen Ur¬
laubsschiffen bei Kraft -durch -Freude -Seereisen
beobachten : sich geschmackvoll und im Einklang
mit dem heutigen Lebensstil kleiden ergibt sich
weniger aus Banknoten als aus unbestechlichem
und unverbildetem Gefühl für das Echte und
Schöne .

Nun mag es manchem befremdlich klingen :
etine Erzeugung , deren Größe , deren Umsatz
und Ausfuhrzahlen sie zu einem wichtigen
Zweig der deutschen Wirtschaft macht , soll nun
mitverantwortlich sein für die kulturelle Ent¬
wicklung ? Man darf nicht vergessen , daß die
Bekleidungsindustrie Damen - und Herren¬
Kleidung , Wäsche , Bekleidungsausstattung und
- zubehör gewissermaßen auch mit Geschmack
handelt " , mit ihrer Fertigware dem Deutschen
Anregung zur ständigen Verfeinerung seines
Geschmackes zu geben hat .

Das Neue soll nicht um des Neuen , das heißt
der Mode , sondern um des Besseren und
Schöneren willen geschaffen werden . Früh¬

gangenheit kritiklos übernehmen , nur um einige
Monate lang das Bild des Ungewohnten
nicht einmal Neuen , geschweige denn des Schö :
nen ! zu zeigen , dann wäre es aussichtslos ,
der Kleidung einen Play in unserem Kultur¬
geschehen einzuräumen . Aber der gesunde In¬
stinkt der Frau bewahrt sie vor derartigen
Entgleisungen , und Geschmack und Klugheit
legen unseren Modeschöpfern einen freiwilligen
3wang auf , nur den Gesetzen der Schönheit zu
folgen , deren Ideal unsere heutige Jugend
Schon führt .

jahr , Sommer , Herbst und Winter verlangen
an sich schon Wechsel genug , um einem etwa
bestehenden Wunsch nach Veränderung nachzu¬
tommen . Hunderte von Modellschöpfern sind in
der Erzeugung bemüht , aus den schönsten Stof¬
fen das richtige und das schönste Kleid zu finden .
Sie bringen jeder für sich mit ihren originellen Die Bekleidungsindustrie bietet dem Volks¬

Einfällen und ihrer Auffassung eine Abwand- genossen und der Volksgenossin eine Vielfalt
lung der Schönheit zustande, hinter der sich von wirklich schönen und geeigneten Dingen .

Mode " mit ihrer frampfhaften Sucht nach Ein wenig getragenes Kleid darf nicht beiseite
Wechsel verstecken kann . gelegt werden , weil es minderwertig ist , oder

Was bei einer Mode " herauskommt , die weil es einem Phantom , das wir Mode nen¬
nichts als eben Mode in des Wortes schalster nen , nicht mehr entspricht . Ist es wirklich schön ,
Bedeutung sein will , zeigt uns die jüngste Ent - dann ist es heute und morgen , ,modern " .
wicklung , deren Irrläufer sich auch nach Deutsch - Die Bekleidungsindustrie soll die wertmäßig
land gefunden haben . Die Jahrhundertwende " gute und geschmacklich verfeinerte Kleidung
wird von diesen Totengräbern des Geschmacks herstellen . So wird sie auch geschäftlich stets
heraufbeschworen mit ihrer greulichen Stuck - besser fahren , wenn sie mit ihrer Beweglichkeit .
skulptur , ihren unsinnigen Turmverzierungen , ihrem Fleiß und ihrem Geschmack Kulturarbeit
häßlichen Gips oder Zementfraken und zu leisten bemüht ist . Die Erfahrung von sechs
Schnörkeln an Wänden und Möbeln . Jahren hat gelehrt , daß nur diese Auffassung

Wenn unsere Frauen Unschönheiten der Ver - die Quelle ihres Erfolges ist .

Zeuge einer bedeutsamen Erfindung
Die Kupferplatte des jungen Marconi

Die italienische Marconi -Stiftung , die im | innerungsvermögen ausgeschaltet hatte . Und
Auftrag des Duce gegenwärtig das Haus , in doch befand sich einer unter den Zeugen, der
dem der geniale italienische Erfinder M' ar - dem Ingenieur Ducati einen unschäzbaren
coni in seinen Anfängen wirkte , in ein Mu - Dienst leisten konnte . Es war der 97jährige
seum umwandelt , hat durch einen glücklichen Antonio Marchi , der zwölf Jahre lang als
Zufall die Erdleitung wieder entdeckt , deren sich Diener in der Familie Marconi tätig war und
der Vater der Funktelegraphie bei seinen ersten den ersten Versuchen des Erfinders als be¬
Versuchen bediente . Man kann nunmehr in dem scheidener Mitarbeiter beiwohnte .
neuen Museum zu Ehren Marconis Anlage und
Verlauf der ersten funktelegraphischen Experi¬
mente genau wiederherstellen .

Schon seit längerer Zeit hat die italienische
Marconi -Stiftung versucht, noch lebende Zeugen
der ersten Versuche des Erfinders zu ermitteln ,
um sie nach den Einzelheiten jener Anfänge
einer gewaltigen technischen Errungenschaft zu
befragen . Es war lediglich bekannt , daß der
damals 21jährige Marconi sich erstmalig im
Jahre 1895 in der „ Billa del Griffone " , die
seine Eltern in der Nähe von Bologna be¬
wohnten , mit Experimenten befaßte , um mit
Hilfe von elektrischen Wellen Nachrichten zu
übertragen . Durch den Erfolg dieser Versuche
ermutigt , begab sich Marconi ein Jahr später
nach England , um dort sein System zu vervoll¬
kommnen . Ueber seine Arbeiten im väterlichen
Hause aber hat Marconi keinerlei Aufzeich¬
nungen hinterlassen , obgleich sie sozusagen das
Fundament seines Lebenswertes waren . Aus
diesem Grunde galt es , Personen zu ermitteln ,
die 1895 zu Marconis Arbeiten in irgend
welchen Beziehungen standen .

Ingenieur Ducati , dem im Auftrage der
Marconi -Stiftung die Auffindung solcher
Augenzeugen oblag , ermittelte 32 Hochbetagte
Personen , die zu jener Zeit Nachbarn oder
Freunde des jungen Marconi waren . Aber mit
ihren Aussagen war zunächst wenig anzufangen ,
da das hohe Alter der Zeugen fast jegliches Er¬

Der große Clown /
1. Fortlekung . ( Nachdruck verboten )

.,Weiß Gott , es ist wirklich Zeit , daß man
wieder einmal aus diesen Allerweltslumpen
herauskommt " . seufzte Peter , indes die beiden
Langsam den langen schmalen Gang hinunter¬
trollten, der in trüber Beleuchtung grau und
nüchtern vor ihnen lag . In den Garderoben
der Kollegen war schon alles ruhig . Nur von
den Löwenkäfigen drüben kam ein gedämpftes
Lärmen , ein unwilliges Brüllen und Schimpfen
herüber , dem ein verlorenes Wiehern aus den
weiter hinter liegenden Pferdeställen zu ant¬
worten schien .

Plötzlich zerreißt ein jäher, schriller Auf¬
schrei diese Feierabendstille .

Roman von Ernst Grau

Seine blizenden Augen hängen an denen

seinen, begleitet von einem ironischen Lachen.
des Fremden . Ein böser Blid kreuzt dabei den

. .,Spielt mir doch hier keine Komödie vor !
Damit erntet ihr da draußen mehr Beifall . Du
scheinst mir übrigens auch gerade der rechte zu
sein , Moral zu predigen , Hanswurst !"

Peter steht unbewegt . Seiner Maste ist
nicht anzusehen . welche Erreguna sich dahinter
verbirgt . Nur die Augen funkeln und die
Brauen ziehen sich drohend zusammen . Und im
nächsten Augenblick wäre er dem Fremden anden Hals gestürzt , hätte Ghelia nicht von rück¬
wärts seinen Arm umklammert. Der anderestand noch einen Augenblick wie abwartend ,
dann nahm er mit lässiger Gebärde Mantel

einmal sah er zurück. Ein kalter Blick traf die
und Sut und wandte sich langsam zur Tür . Noch

. . Du brauchst dich nicht weiter zu bemühen ,
mein Junge . Und was deine Donna anbe¬langt .

., Das war doch Ghelia . ? ! "

dor hinunter und reißt die kleine Tür einer
Peter springt in langen Säßen den Korri¬

Garderobe auf . Ghelia . das entzückendste Gruppe .
Mädel , das je unter dieser Zirkuskuppel ge =
tanzt hatte , sein Ghelia , die er im geheimen
anbetete , wand sich verzweifelt in den Armen
eines Mannes , der erst in dem Augenblick von
ihr abliek , als der Clown so unvermittelt im
Türrahmen erschien .

Sekundenlang ist es still zwischen den drei
Menschen in dem kleinen , von Puderduft und
Zigarettenrauch erfüllten Raum . Langsam hat
Peter die schmale Tür hinter sich zugezogen
und tritt auf den Fremden zu , der verärgert an

feiner Krawatte nestelt , doch seine Blicke un¬
verwandt Peters Händen folgen läßt , die
schlank und fest sich zusammenballen , daß die
Knöchel weiß hervortreten . Breit steht der

Clown zwischen der Tänzerin und dem Mann ,
ben ein kurzes , geringschäßiges Auflachen trifft .

, , Immer wieder das alte Lied ! Nur ein

Zirkusmädel ! Das eben stillzuhalten hat , wenn
es Euresgleichen gerade gefällig ist !"
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Weiter kam er nicht . Mit einem Wut
schrei stürzte der Clown zur Tür . die der
Fremde rasch hinter sich zugeschlagen hatte .

., Gesindel !" . kam es noch geprekt aus dem
rotbemalten Munde , und die erhobene Faust
fiel schwer gegen die Tür . Einen Augenblic
verharrte er in dieser Stellung . Komödie hatte
jener gesagt , recht so . Noch dazu eine
Komödie , so landläufig und abgeschmackt, wie
sie das billigste Vorstadtkino nicht mehr zu
zeigen wagte .

Dann wandte er sich wieder der Kollegin zu .
. ,Warum hast du mich gehindert , diesem

Burschen .
Sei ruhig , Peter . Es ist ja auch so gut .

Und Aufregung hat es doch heute schon genug
gegeben ."

|
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Die Trommel schlug . . .
Ich hatte das Fenster weit aufgemacht
Der Brunnen rauscht durch die silberne Nacht
und flüstert von dem wohl , was feiner weiß ,
Ach Mutter , ach Mutter ! Wie wird mir so heiß !

Der Morgen graut , und ich schlafe noch nicht¬
Sier auf dem Kissen, da lag sein Gesicht . . .
Und war es Sünde ? Daß Gott erbarm ' !

Ich ruhte so selig in seinem Arm !

Er mußte marschieren, die Trommel schlug,
An ' s Ende der Welt , bis zum Nobis - Krug .
Dort sißt er am Tisch, bis der Ferge winkt :
Die Stirne zerschossen, er würfelt und trinkt.

Ich hatte das Fenster ihm aufgemacht .
Der Brunnen rauscht durch die Nacht , durch die

Nacht

Und flüstert von dem schon , was niemand sollt
wissen

Von Tränen betaut ist mein einsames Kissen

Die Fahnen wehten , die Trommel schlug
Kehrt keiner zurück aus dem Nobis - Krug !
Ach Liebster , ach Liebster ! Wie bist Du so bleich !

Kehrt keiner zurüd aus dem Totenreich
Werner Lürmann .

Bücherschau
, ,Die Düne als Lebensgemeinschaft "

von Werner Siedentop . 40 Seiten ,

20 Aufnahmen . Verlag von Quelle &
Meyer in Leipzig .

Im Rahmen der Sammlung „ Lebenss
gemeinschaften der deutschen Heimat " , herauss
gegeben von Cornel Schmitt , erschien jezt ,,Die
Düne" , ein Büchlein, das uns in Ostfriesland
näher liegt als mancher andern deutschen Lands
schaft. Im Plauderton erzählt uns der Ver

fasser die Lebensgeschichte der Düne . Jede ein
zelne Pflanze wird uns in ihren Lebensbedin
gungen und Abhängigkeiten so bildhaft nahe
gebracht , daß man sich unmittelbar in die
Dünenwelt versezt fühlt und Anteil nimmt an
dem toten Sand , der hier durch die Pflanzen zu
ſammengeballt und zusammengehalten wird .
Auch hier , wie überall im Leben, ist alles Das
sein nur ein Glied in der großen Kette des
ewigen Werdens und Vergehens . Das Buch ist
leicht verständlich und so aufschlußreich , naments
lich in bezug auf die Pflanzen - und Tierwelt
der Düne , daß man lebhaften inneren Anteil
an all dem stillen Geschehen nimmt und beim

Besuch der Inseln mit erhöhter Aufgeschlossen
heit die Dünenketten durchstreifen wird . Gute
Bilder und Skizzen ergänzen sinnvoll das ges

Begreiflicherweise gestaltete sich die Unter¬
haltung mit dem Greis , der weder des Schrei¬
bens noch des Lesens fundig ist , äußerst
schwierig. Aber allmählich wurden Marchis
fänglich verworrene Angaben klarer , und da
und dort tauchten Erinnerungen auf , aus denen
Schlüsse zu ziehen waren . So brachte man aus
Marchi nach wochenlangen Gesprächen heraus ,
daß der Diener dem jungen Marconi bei der
Anlage seiner ersten Erdleitung Hand¬
langerdienste leistete . Er , Marchi , habe eine
große Kupferplatte beschaffen müssen , die in der
Nähe der Villa del Griffone vergraben worden
sei . Allerdings konnte der alte Mann nicht
mehr die Stelle bezeichnen , wo das geschah. Da - schriebene Wort .
gegen entsann er sich, daß die mit der Erdlei¬
tung forrespondierende Antenne auf einen im
Garten stehenden Pfahl montiert worden war .

R. B.

Hellmut H. Führing , Wir funken für
Franco . Verlag C. Bertelsmann , Güters
Ioh .
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Tagelang beschritt Ingenieur Ducati mit

einem eigens konstruierten Ultrakurzwellen - | bildern und Aufzeichnungen des Unteroffiziers
Dieses Buch entstand nach eigenen Lichts

Apparat das Gelände , um die vergrabene Heinz Oppermann , der sich im November 1936Kupferplatte ausfindig zu machen . Tatsächlich freiwillig zur spanischen Front meldete . Alsgelang ihm das ; er entdeckte die in drei Teile Funker , Kraftfahrer und beim Fernsprecherbau
zerfallene Kupferplatte in beträchtlicher Tiefe
unweit der Gartenmauer . Auf Grund dieses
für die Marconi -Forschung überaus wertvollen
Fundes , der dem greisen Marchi zu danken ist ,
wird es nun ein leichtes sein , den Verlauf der
ersten lunktelegraphischen Webermittlung für das
Marconi -Museum mit historischer Treue
wiederherzustellen .

"
"

Sie sah ihm voll ins Gesicht und legte beide
Hände auf seine Schultern .

,Ghelia , dieser Lump .
war einer von diesen

Geldmenschen . Auto und Villa

das erste , was er mir anbot ."

ganz großen
waren gleich

hat er an mancher Front gestunden und viel
erlebt . In fesselnder Weise schildert er , seine
Eindrücke . Von schweren Fliegerkämpfen er¬
zählt er , von dem hervorragenden Abwehr¬
kampf der Flak , von der Kameradschaft und
den spanischen Quartiergebern . Ein frischer
Humor belebt die Schilderungen .

Joh Fr Dirks .

, , Ghelia ! Weißt du nicht , daß ich dich sehr ,
sehr lieb habe ? "

Doch Peterle ! Ich weiß es schon lange ,
und deshalb war ich ja so froh , daß gerade du
mir vorhin zu Hilfe tamst , als dieser . . . "

"Mit dunklem Blick sah er auf . , ,Ach , laß das jetzt " , rief er froh und zog
. . Da tut es dir also wohl leid , dak ich über die zierliche Gestalt fest an sich. Willig über¬

haupt dazwischengekommen bin ? " ließ sie sich den Armen des Mannes .

Hell und klingend lachte sie auf .
. . Aber Beter . ich kenne doch diesen Men¬

fchen gar nicht. Weißt du, es war der Vater
von dem blonden Jungen , der mir seit einiger
Zeit immer Blumen schickt. Das gefällt nun
scheinbar dem Herrn Papa nicht . und da . . . "

. . Na, und dieser Sohn ? "

Aber der erste Kuß sollte zu einer kleinen

Clownsfraze hatte nun auch in ihrem Gesicht
Komödie werden . Denn die weiße Farbe der

recht deutliche Spuren hinterlassen . Uebermütig
lachend stehen die beiden vor dem langen
schmalen Spiegel , der ihnen das lustige Bild
zeigt . Die zierliche , braunlodige Tänzerin in

übertreten. Und das ist ja auch das Drollige verwegenen, verräterisch weißen Tupfen auf
Auch der hat diese Schwelle noch nicht blißendem , silberglänzendem Flitter , mit den

bu mal sehen sollen ! Wie er erst gravitätisch Gesicht. Und daneben die blöde Maske des
an der ganzen Sache . Aber den Alten hättest Wangen und Nase in einem glühendheißen

tat und loswetterte , daß sein ungeratener Sohn Clowns . Nur die blikenden hellblauen Augen

lachen mögen und setzte mich in diesem Flitter - geffen liek.

unter meinem verderblichen Einfluß stehe, wie sprachen von der Freude . die in diesem Augens
er sich so schön ausdrückte . Ich hätte mich tot - blick alles in ihm beherrschte . alles andere vers

staat so recht kokett auf die Tischkante . Aber
der alte Herr verstand das scheinbar falsch, er
schlug plötzlich ganz um . wurde die reine

seinem einsamen Leben , bot mir fürstliche Ge¬
Liebenswürdigkeit , erzählte lang und breit von

schenke, na und als er dann auf mich los¬
ging , schrie ich eben ."

-

seine gute Laune wieder .
Bei dieser Schilderung fand auch Peter

. . Damit hat er wohl nur zeigen wollen, daßdieses ungeratene Söhnchen doch einen recht
guten Geschmack hat " , meinte er scherzend.

. . Aber Peter ! Also galant fannst du auch
sein ? Das ist man ja von Kollegen gar nicht
gewohnt . "

. . Nur galant , Ghelia ? " fragte er leise
zurüd .

Sie sah zu ihm auf . Erst fragend , dann
mit einem strahlenden Blick , der schon ants
wortete , bevor Peter weiter fragte :

Menschen überhaupt so viel Glüd , mußte er
Herrgott , gibt es denn für einen einzigen

denken . Dieses lebensprühende Weib neben

Jahre , den blanken , tiefen Augen und dem
mir . mit dem ganzen Zauber seiner achtzehn

braunen Lockenkopf , auf den das Licht Kupfer¬
farbene Reflere zauberte . Mit dieser ganzen
strahlenden Glorie einer zukunftsfreudigen , un¬gehemmten Jugend . Und dann daneben sid

Er ließ den Blid sinken. Jäh wurde er wieder
selbst , der Clown , der dumme August .

ernst und wandte sich ab.
. . Was hast du , Peterle ? "
Sie glaubte an einen Scherz . Die Maske

verbarg , was in seinen Mienen vorging . Lieb .fosend strich er ihr über das Haar , und in den
eben noch so hellen Augen lag ein Schein von
Trauer .

. . Wie klein du gegen mich bist , Lieb . "

( Fortsetzung folgt .)

Die Zähne richtig pflegen! Chlorodont wirkt abendsam besten



Drei Seezungen / Von H. Willumsen
Eigentlich müßte ich diese kleine Handlung

ja nicht wiedererzählen von meinem Besuch in
Kopenhagen ; aber in Gedanken daran kann
ichs nicht unterlassen .

Wenn ich nun so allein zu Hause in Ring¬
köping size und an meine Reise zurückdenke ,
muß ich immer ein wenig lächeln , wenn ich
den großen , schwarzen Fleck auf meinem
Jackenärmel ansehe. An und für sich sollte ich
mich über diesen Fleck ärgern ; denn er sitt auf
meinem guten Sommeranzug aus feinstem
Stoff . Ich muß ihn zur Reinigung geben , falls
Benzin die Fischflecke nicht fortnimmt .

Wenn man so zum ersten Male in seinem
Leben in Kopenhagen ist, erlebt man allerhand ,
vieles vergißt man wieder ; aber die Fisch
frauen am alten Strand gehören zu den
Erlebnissen , die immer in der Erinnerung
bleiben .

Meine Mutter , sie ist nun 71 Jahre alt ,
hatte mir , ehe ich abfuhr , gesagt , ich müßte
mir die Fischfrauen ansehen , die hatten ihr
nämlich ganz großen Eindruck gemacht , als sie

als junges Mädchen in Kopenhagen lebte .

Na , also ging ich zum alten Strand schon
in den ersten Tagen nach meiner Ankunft .

Die Frauen saßen in zwei Reihen , und sie
boten herrliche Fische an , ich konnte es nicht

unterlassen , nach dem Preis zu fragen ; denn
wenn wir in Ringföping natürlich auch Fische
bekommen , solche dicken Seezungen waren mir
neu . Die Preise erwiesen sich als bedeutend

höher als bei uns ; aber mir schien das gleich
gültig , denn was sollte ich in Kopenhagen mit
Fischen ?

Ich ging also ein paarmal durch die beiden
Reihen und freute mich über den Kopenhagener
Dialekt der Frauen , als eine plötzlich aufstand ,
mit drei Seezungen in der einen , einem furcht¬
erregenden Messer in der anderen Hand , mich
mit ihren schmutzigen , blutigen Fischhänden
am Aermel ergriff und als ich mich los¬
reißen wollte , behauptete , ich habe die Fische
gekauft .

Das stimmte nun durchaus nicht . Was sollte
ich mit Seezungen ? Ich wohnte im Missions¬
hotel und erhielt dort meine gute Verpflegung ;
aber die Frau schwang das Messer und schrie ,
ob ich sie zum Narren halten wolle , und um
einem Auflauf und anderen Unannehmlichkeiten
aus dem Wege zu gehen , ließ ich gutmütiger
Mensch mir die drei Seezungen einpacken und
bezahlte , was sie verlangte , nämlich 3,95
Kronen !

Da stand ich nun mit dem unförmlichen
Paket , das drei zwar kopflose , aber trotz dieser
derben Behandlung immer noch lebendige
Seezungen enthielt , und wußte nicht , was ich
nun beginnen sollte . Jaja , dachte ich, als
Erinnerung kann ich sie nicht mit nach Ring¬
föping nehmen , also muß ich einen Kopen¬
hagener finden , der sie mir abnimmt .

Ich sah mir die Vorübergehenden daraufhin
an , ob einer vielleicht gratis ein Mittagessen
brauchen könne .
" An der Stormbrücke stand ein Mann , der so

aussah , als ginge es ihm nicht allzu gut .

, , Entschuldigen Sie " , wandte ich mich an
ihn ,, , könnten Sie mir etwas Fisch abnehmen ,
drei herrliche , große Seezungen ? Ich bin aus
Ringköping und . . . "

Er sah mich einen Augenblick an , dann zeigte
er auf die Stirn und ging weiter .

Etwas niedergeschlagen wickelte ich die Fische
wieder ein , so gut es ging , Bindfaden hatte
ich nicht .

Was sollte ich als Tourist mit Seezungen !
Ich mußte sie loswerden . In der Neuen

Königsstraße ging ich an eine Haustür und
legte sie leise nieder , aber ach ! als ich hinaus¬
ging , fam mir ein Mann nachgelaufen : „ Was
fällt Ihnen ein , glauben Sie , mein Haus sei
Aufbewahrungsort für Pakete !"

Ich antwortete gar nichts , weil er so auf¬
gebracht war , nahm nur mein Paket . Da kam
mir eine Idee . Der Hauptbahnhof !

Ich gebe die Fische an der Gepäckaufbe¬
wahrungsstelle ab .

Also ging ich dorthin . „ Was ist in dem
Paket , Herr ?" wurde ich gefragt . „ Essen “ ,
antwortete ich wahrheitsgemäß .

In diesem Augenblick bewegte sich die eine
Seezunge , und erschrocken ließ das Mädchen
mein Paket fallen . „ Nein " , sagte sie , nein ,
lebendige Dinge bewahren wir nicht auf !"

| Kopenhagen schien mich auszulachen , als ich
wieder auf der Straße stand . Sollte ich den
Rest der Zeit hier dazu verurteilt sein , mit
den drei Seezungen umherzuwandern ?

Ich machte noch einen schüchternen Versuch ,
das Paket zu verlieren , ein Radfahrer brachte
es mir nach

Vielleicht, dachte ich schließlich, vielleicht sind
die Kopenhagener zu stolz, etwas von Fremden
anzunehmen , also muß ich die Fische ver¬
kaufen

In der Vestervoldstraße machte ich einem

Aus niederdeutschen Gauen
Tödlicher Unfall auf dem Felde

Durch einen eigenartigen Unglücksfall tam
der Bauer Hermann Brabandt aus Losen
rade ums Leben . Als er mit einem Heu¬
wender über die Wiese fuhr , scheute plöglich
das Pferd und raste mit dem Gefährt in ein
tiefes Wasserloch, in ein sogenanntes Brad ,
Der Besizer wurde mit in die Tiefe gerissen;Bauer und Pferd ertranken , ehe Hilfe gebracht
werden konnte .

jungen Mann zeichen, mir in einen Sausflur Beim Ueberholen den Tod gefunden
zu folgen . Dort zeigte ich ihm die Seezungen ,
hielt sie hoch und fragte ihn , ob er mir nicht
etwas dafür geben wolle ich würde sie ihm
billig ablassen im selben Augenblick stand
ein Polizist in der Tür .

Auf der Landstraße bei Verden wollte der 33
Jahre alte Bauer Hans Hops aus Wümmin¬
gen auf einem Fahrrade ein Fuhrwerk über
holen , ohne sich davon zu überzeugen , ob die
Straße zum Ueberholen auch frei war . Aus

„Er will mir Fische verkaufen", antwortete entgegengesetter Richtung fam ein Personen¬
der junge Mann . traftwagen des Weges , von dem Hops mit

solcher Wucht angefahren wurde , daß er an den
erlittenen Verlegungen furz darauf starb .

, ,Was treiben Sie hier ?"

", ,Die Sache ist die , Herr Wachtmeister .
Ich wollte alles erklären , wie ich in diese

unglückliche Lage gekommen bin , aber der
Beamte unterbrach mich : Hier ist nichts zu

an der Tür zu verkaufen
erklären " , sagte er ,, , Sie haben versucht , Fische

stimmt das ? "

„ Ja aber . . . "-

-

, ,Das ist unerlaubter Verkauf von Waren
ist Ihnen das klar ? "

Ich gab es auf , etwas einzuwenden und er =
wartete mein Urteil .

,,Sie sehen nicht aus , wie ein Straßen¬
verkäufer " , sagte der Polizist nach einem Blic
auf meinen guten Anzug , ich will mich für
diesmal damit begnügen , die Ware zu beschlage
nahmen . Geben Sie her ! Guten Tag !"

Wer nun griente , das war ich !

Denn selbst wenn das Paket auch nur drei

Pfund wog , habe ich mich noch niemals so

diese Bürde los wurde und den Beamten mit
erleichtert gefühlt wie an dem Tage , da ich

den Seezungen unter dem Arm abziehen
sah . . .

Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen
von Karin Reiz .

Zwei Vorbedingungen
Den Medizinstudenten erklärte der 1894 da¬

hingegangene bedeutende Chirurg Theodor
Billroth in einer Vorlesung : Unerläßlich
sind für jeden Arzt auch das Talent scharfer

Beobachtung und die Kraft der Selbstbezwin¬
gung " .

Während er weitersprach , stellte er ein Glas
auf das Katheder , in dem sich eine bräunliche ,
übelriechende und widerlich schmeckende Flüssig
keit befand .

So , meine Herren" , sagte er,,, ,wie Sie sehen,
tauche ich hier jetzt den Finger hinein und lecke

Kleines Mißverständnis
Von Theodor von Hanffstengel

Bon der Bau -Lokomotive getötet
Auf der Baustelle des Seitenfanals

(Meppen ) wurde ein dreißigjähriger Mann ,
der die Kanalsohle überquerte , von einer Bau¬
lokomotive , die er nicht bemerkt hatte , erfaßt
und getötet .

Bor den Lastzug geworfen

Ein aufregender VorfaII ereignete
sich auf der Fernverkehrsstraße beim Vareler

ihn ab ! Wer mir das nicht nachmacht , besitzt
nicht die Vorbedingungen für den Beruf des
Arztes !"

und darum traten sie alle nacheinander an das
Keiner der Studenten wollte als seig gelten .

Katheder heran , verzogen zwar ob des auf¬
dringlichen Gestanks der Flüssigkeit das Gesicht ,
tauchten aber mutig den Finger hinein und
leckten ihn gewissenhaft und mit Selbstbezwin¬
gung ab .

Schweigend , doch schmunzelnd , beobachtete
Billroth den ganzen Vorgang , wobei die per¬
schiedensten Grimmassen geschnitten wurden .
Dann betonte er , eine strenge Miene aussehend :

Wahrlich meine Herren , ich täuschte mich in"
Ihnen nicht ! Die nötige Selbstbezwingung be¬
sigen Sie zwar ; aber die scharfe Beobachtungs¬
gabe haben Sie allesamt kläglich vermissen
lassen . Bei nur etwas deutlichem Hinsehen
hätten Sie bemerken müssen , daß ich den Zeige¬
finger in das Gemisch tauchte , doch den Mittel¬

finger danach in den Mund nahm !"

Blid auf Graudenz , von der Weichsel gesehen

Seit zwei Tagen ist mit unserer Tochter Su - | schichte aus und schreibt sie ins Aufsazheft .
sanne nichts anzufangen .

Wir kennen es ja bei ihr , daß sie gern ihre
eigenen Wege geht . Sie ist mit ihren acht

Jahren schon reichlich selbständig , und beson
ders was die Schularbeiten anbelangt , so läßt
sie sich nicht gern in die Karten kucken : , ,Wenn
ihr helfen wollt , macht es keinen Spaß . "

Von ihren Eltern hat sie das nicht . Wir

find beide sogenannte nette Menschen , das heißt
solche , die sich gern fügen und leiten lassen in
der Ueberzeugung , daß andere alles besser
fönnen . Nein sie hat das von ihrer Leh¬
terin .

--

Fräulein Kühne lehnt es von vornherein
ab , die Kinder zu gängeln . Man muß schon
früh ," so drückte sie es einmal wissenschaftlich
aus , das Ei der Selbständigkeit in das weiche
Nest der Kinderseele legen .""

An diesem von Fräulein Kühne in das
Kinderseelchen gelegten Ei brütet unsere Susi
schon seit Jahren .

Acht Tage habt ihr Zeit . "
Seit vorgestern nun hat Sust an einer har

ten Nuß zu knaden . Diese Nuß heißt , ,Aenn¬

chen von Tharau " . Wir wissen das nicht etwa
von ihr . Sie verrät uns die Themen ihrer
Aufsäße nicht . Wir wissen es von Fräulein
Kühne selber .

" Passen Sie auf , Sanni wird ihre Sache
schon machen . Oh , das Kind hat Phantaste !"

Wir passen auf , aber was wir sehen , ist
nur , daß unsere tapfere Sust von Stunde zu
Stunde kleinlauter wird .

, ,Na , will es nicht , Kleines ? "
Ach , natürlich will es . Aber es ist diesmal

schwer . Es kommt so viel Liebe darin vor .
Die fann Susi noch nicht so gut . Und über¬
haupt so etwas gibt es doch gar nicht !

Als Susi zu Bette ist , machen wir beiden
netten Menschen uns heimlich an Sufis erste
schüchterne Entwürfe . Da steht der erste Sag :

,,Es war einmal ein Teich , der war voll
Wasser . Er lag versteckt zwischen lauter Ge =Fräulein Kühne läßt oft und gern Aufsäge

schreiben . Man hat ein Lied gesungen , viel - büsch ."
leicht . . Ich hatt ' einen Kameraden " oder „ Klein Aha ! Fräulein Kühne hat recht . Susis
Häslein wollt ' spazierengehn " , dann heißt es : Phantasie hat bereits zu arbeiten begonnen .

So , nun denkt euch zu diesem Liede eine Ge - Auf diesem versteckten Teich voll Wasser soll

Mü . - R .

Aennchen vermutlich Wassersport treiben , viel¬
leicht gondeln , dann soll ein Sturm tommen ,
Aennchen soll ins Wasser fallen , aus dem Ge¬
büsch springt der Jüngling ihr nach , er bringt
das triefende Aennchen ans Land , schwört
Treue Liebe und Aufsak sind fertig !-

Am dritten Abend ist der Schauplatz schon
belebter geworden .

, ,Auf dem Teich schwammen Schwäne , Enten ,
Fische , Gänse und sonstiges Geflügel . Die
schönste von allen war eine bunte Ente . "

Der Fehler aller Anfänger ! Sust holt zu
weit aus . Warum dieser Umweg über die
Ente ? Immerhin , die Einführung der Ente
in die Handlung ergibt phantastische Möglich¬
feiten : Aennchen ist vielleicht hinter dem Tiere
her , sie und ihr Liebster essen gern Entenbraten ,
auf der Jagd tentert das Boot

Wasserturm . Ein auf dem Fußsteig gehene
der Volksgenosse sprang plöglich mit einem ges
waltigen Sprung vor einen
Oldenburg herannahenden Lastzug , dessen Räder

aus Richtung

ihm über den Kopf gingen . Der Tod trat auf
der Stelle ein . Die polizeilichen Nachforschun
gen ergaben . daß Selbstmord vorliegt . Der
Lebensmüde hatte sich erst vor kurzer Zeit in
selbstmörderischer Absicht von
brücke gestürzt .

der Bahnhofs

Drei Autodiebe gefaßt
Einen beachtlichen Schlag gegen dunkle

Elemente , die in neuerer Zeit unbewachte Parks
pläge in Hannover unsicher machten , konnte
die Polizei jetzt führen . Bei verschiedensten Af¬
tionen gelang es , zwei Automarder auf frischer
Tat festzunehmen in dem Augenblick , als sie
sich mit einem gestohlenen Wagen aus dem
Staube machen wollten . Gleichzeitig fonnte
man einen weiteren Autodieb festnehmen , der
geständig ist , zahlreiche parkende Kraftwagen
aufgebrochen und ausgeplündert zu haben . Eine
beträchtliche Beute war ihm in die Hände ges
fallen .

Suntelauf um 700 Meter verkürzt
In der Nähe von Wildeshausen ist

beim Märchenwald nach einem Durchstich die
Hunte in ein neues Bett geleitet worden . Die
Strecke ist von 800 auf 100 Meter verkürzt .

Das Gefälle ist stärker , der Fluß hier reißen¬
der geworden .

Gewinnauszug
5. Jaffe 1. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer sind drei gleich hohe
Gewinne gefallen , und zwar je einer auf die
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I , II and III

6. Ziehungstag 8. September 193

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 40000 RM . 222165
3 Gewinne zu 30000 R . 151454
3 Gewinne zu 10000 RM . 81584
9 Gewinne zu 5000 RM . 67064 380455 382728

12 Gewinne zu 4000 R . 12211 78998 131301
301670

15 Gewinne zu 3000 RM . 137966 184498 187373
247646 294864

21 Gewinne zu 2000 RM . 45900 57571 75278
114452 200120 246752 348773

99 Gewinne zu 1000 RM . 19090 30926 69497
72982 77647 107957 112746 126492 129177
171944 174295 175830 182627 209791 213560
241022 241699 265473 265871 275670 283749
296472 298698 313674 316318 317493 320568
321812 327034 339937 342931 349626 391375

252 Gewinne zu 500 RM . 4838 7099 7976 9128
10858 14909 28030 28361 31541 35472 39372
55779 57378 62266 63886 71011 76207 8339490054 90532 92604 95717 98538 100330 101880
102077 102837 112160 113048 115382 115888
132807 142993 146823 157944 158015 161257
167249 181717 . 195747 196618 197111 213266
216542 223730 232691 233003 236533 243344
248205 252352 255700 256750 257255 257970
265769 266455 269513 276550 289808 291463
292683 295483 302163 309706 314041 330928
331232 338409 353124 357081 357221 358795
359807 366618 367591 376955 382755 384690
384863 388830 390238 394673 396842

522 Gewinne zu 300 RM . 333 2332 3237 4346
4439 7913 9165 10802 14081 19854 23454 32831
33535 35925 36029 37055 39384 40605 49670
56441 57312 58030 58527 58749 59749 62937
68113 72912 77258 83919 88421 90425 93127
94232 96524 98645 99521 100331 103877
104729 104786 106897 107017 107670 109820
111896 112026 113476 114717 116923 116963
120150 120405 123772 124578 125667 127068
130292 134495 135012 138523 139450 143651
143896 146845 147654 150482 152563 153318
155771 155880 158439 163037 166182 168541
169060 169665 172616 174084 175101 175676
176700 179890 180385 180554 181274 181677
191582 193931 199011 200563 203304 204527
206795 215059 219401 222176 225543 226222
226310 227759 235159 239286 240213 240277
240619 245141 247042 247330 249000 249164
250330 253606 254928 256030 256461 256684
265340 265583 265713 266633 270721 270771
270936 272177 273239 278919 287706 289019
290979 296313 300923 302949 311694 312223
315502 319887 320717 322628 325996 328701
329110 334305 336386 338728 339493 344735

In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen6 Gewinne zu 5000 R . 192639 29621712 Gewinne zu 4000 RM . 56178 131155 139338200199
9 Gewinne zu 3000 R . 36842 160079 192191

24 Gewinne zu 2000 R . 116475 143372 204162210100 212398 236946 258806 393604

",Einmal flog die Ente weit fort , dahin , wo
man die Sonne faum tennt , der arme Mann
immer hinter ihr her , bis er sie wieder hatte ."

Das sind nun freilich sonderbare Purzels
bäume der Phantasie . Worauf soll das hins
aus ? Und wann greift endlich Aennchen ein ?
In drei Tagen muß der Aufsak abgeliefert
werden .

Am sechsten Abend lesen mir unter
Schauern :

Dann fam ein Krieg . Das feindliche Heer
raubte die Ente . Aber der arme Mann liebte
die Ente so sehr , daß er zu den Waffen griff
und die Reihen der Feinde durchbrach ."

Der Entenbesizer bricht durch . Susi aber
bricht ab . Nein , sie will und kann nicht mehr .
Diesen Unsinn trägt sie nicht in ihr Aussazheft
ein .

Am vierten Abend tritt die erste menschliche Am siebenten Tage ruht Susi von allen
Gestalt in dem sich entwickelnden Drama auf . ihren Werken . Aber siehe , sie waren nicht sehr

„ Der Besizer des Teiches war arm . Sein gut . Susis Tränen tropfen auf den armen
Reichtum und Gut war die bunte Ente . Er Mann und seinen bunten Liebling .
liebte sie glühend und stand immer bei ihr , so¬ Sufi schreib wenigstens die Ueberschrift
gar bei Gewitter ." in das Heft , damit Fräulein Kühne sieht , daß

du dich bemüht hast ."„ Siehst du , " sagt Mutti . Was ich dachte ,
Gewitter Sturm Unglück und so weiter .
Morgen abend ist das Gewitter da . "

Aber Sufis Phantasie geht ihre eigenen
Wege . Am fünften Abend hat sich der Schau¬
plak geweitet . Das dramatische Geschehen rüdt
aus dem stillen Winkel in das Licht der großen
Welt .

Susi setzt sich , mit sich und der Welt zer
fallen , ans Pult , schreibt und geht zu Bett .

. . Sat sie geschrieben ? "
Ja , Susi hat gefchrieben . Da steht es , das

Thema , in großen , von einer zürnenden Dame
hingehauenen Buchstaben :

., Entchen von Tharau " .



Schluß der Göring -Rede
was Sie getan haben , das war Kriegserklärung | den Krieg zu treiben . Wir können das eine
ohne Grund , ohne daß Ihnen Deutschland nicht unterstützen und können das andere nicht
etwas getan hatte . verhindern . Man muß das drüben entscheiden ,

ganz wie man es für richtig hält .Im übrigen : das deutsche Volk ist das
hat der Führer erklärt in jeder Stunde zum
anständigen Frieden bereit , insonderheit mit
den Völkern , die keine Deutschen unterdrücken
und drangsalieren . Aber auch das mußte end
lich einmal aufhören , daß um uns herum jeder
fleine Staat , der ein paar Millionen Deutsche
besitzt , diese schuriegeln , mißhandeln und meu
cheln fann , wie es ihm gerade paßt , und daß
Deutschland davon keine Notiz nehmen soll .
Aber verwechseln Sie deutsches Friedens¬
angebot nie mit Schwachheit .

Wenn Sie den Krieg haben wollen ,

so können Sie ihn haben

Sie können ihn sogar in jeder Form haben , die
Sie wünschen . ( Stürmischer Beifall . )

Ich erinnere daran , es ist der Befehl desFührers gewesen, keine offenen Städte mitBomben anzugreifen . Ich habe sogar militärische
Objekte von höchster dringlicher Wichtigkeit in
Bolen nicht angegriffen , weil sie zu nahe an
einer Stadt gelegen sind. So weit sind wir ge¬
gangen! Dort, wo meine Luftwaffe angegriffenund den Feind zusammengeschmettert hat, findstets militärische Objekte, Eisenbahnen ,
Eisenbahnknotenpunkte , Straßen , feindliche Ko¬
Ionnen , Batteriestellungen usw . gewesen .

es

Und daß hir nicht um den Frieden zu win
seln brauchen , Herr Chamberlain , das dürften
Ihnen die Erfolge der deutschen Wehrmacht im
Osten jetzt flargemacht haben . Immerhin tann
ich nur stolz sein , dem deutschen Volke zu sagen :
Wir führen den Kampf seit einer Woche , die
polnische Luftwaffe existiert nicht mehr ; es ist
ihr jedenfalls nicht gelungen , auch nur eine
einzige Bombe auf Deutschland abzuwerfen .
Das ist immerhin etwas . (Stürmische Zustim
mung .)

Wo steht heute die stolze " polnische Luft¬
waffe , die Berlin zu Brei schmeißen wollte ?
Wo sind die polnischen Kolonnen , die in Berlin
den Frieden diktieren wollten ? Ich bin über¬
zeugt , sie werden in den nächsten Tagen antom¬
men . ( Stürmische Heiterkeit .) Aber erheblich
anders , als sie es sich gedacht haben !

Wir haben die Parole ausgegeben , nicht un¬
nötig friedliche Menschen totzuschmeißen und
offene Städte anzugreifen . Sollte das aber ver¬
wechselt werden und sollte man glauben , das bei
uns machen zu können , dann warne ich : die

Vergeltung würde augenblicklich erfolgen .
Und deshalb bitte ich Sie nun , meine Volfs =

genossen , auch in dieser Beziehung niemals ner¬
vös zu werden . Ihr habt keine Veranlassung
dazu . Bisher ist es zunächst dem Feind , der
ganz nahe an unserer Grenze war , nicht gelun
gen , zu kommen . Von Posen hätten die polni¬
schen Flieger nicht mehr als vierzig Minuten
Flug nach Berlin gehabt , nicht mehr als 25
Merken über deutschem Boden, sie hätten also
leicht kommen könen , wenn wir nicht dagewesen
mären . Der Versuch , unsere Panzerschiffe , unsere
Häfen anzugreifen , ist ebenfalls nicht gerade
erfolgreich zu nennen , erfolgreich schon , aber
nicht für die andere Seite , sondern für uns .

Ich bezweifle teine Sekunde die Tapferkeit
unserer Gegner , besonders der Engländer und
Franzosen . Ich würde nie den Fehler machen ,
die Menschen zu unterschäzen . Ich weiß , es sind
tapfere , entschlossene Krieger , tapfere Soldaten .
Aber die unserigen sind es nicht minder , nicht
minder tapfer , nicht minder entschlossen , und
deshalb werden wir erkennen , daß jezt die bes =

sere Ausbildung , die größere Zahl und vor allen
Dingen das Gefühl , das eigene Reich und Volk
zu verteidigen , den Ausschlag geben wird .

We ür fämpft England , wofür kämpft Frank¬
reich ? Für etwas Imaginäres , den Polen zu
helfen einer Nation , die gemordet , geplündert
und ge neutert hat ! Wofür fämpfen ste? Dafür ,
ein Nazi -Regime zu beseitigen . Sie fämpfen
nicht zur Verteidigung ihres Landes oder thres
Reiches ; denn das greifen wir nicht an ; das
wissen sie. Wir aber müssen bereit sein und
entschlossen fämpfen , wenn wir angegriffen

Wir sind auf beides gefaßt , ebenso sehr auf
einen anständigen Frieden was für die Welt
und die Kultur das Beste wäre mit zwei
großen Kulturvölkern , wie wir fest entschlossen
sind , bis zum Aeußersten zu kämpfen , wenn man
uns angreifen sollte .

Und allen voran geht ja nun

der Führer
der Führer , der in all den Jahren das deutsche
Volk wieder aufgerichtet hat , es wieder stark
gemacht hat , das Reich wieder größer und
mächtiger gestaltete , ein starkes Schwert ge¬
schmiedet hat , der nun wiederum über die In¬
teressen Deutschlands wacht und für sie sorgt .
Und ausgerechnet von diesem Führer sollen wir

Wunsch? Es ist wirklich zu absurd, um noch
uns trennen ? Und ausgerechnet auf Englands

darüber zu reden.
Es ist ja der Führer , der uns die Kraft gibt .

Es ist der Führer gewesen , der uns das Leben

Führer gewesen, der diese Zeit wieder stolzund
wieder lebenswert gemacht hat . Es ist der

schön gemacht hat. Das deutsche Volt, SerrChamberlain, hat solch eine Berehrung, solch einVertrauen und solch eine Liebe zum Führer,wie Sie es sich gar nicht vorstellen können , weil

bar ist . Aber wenn überhaupt noch etwas die
so etwas bei Ihnen gar nicht möglich und dent¬

Liebe und unser Vertrauen hätte stärken fönnen ,
dann ist es der Grund , daß Sie heute Deutsch
land ungerecht angreifen . Das stärkt uns noch
mehr , uns um den Führer zu scharen , denn wir
wissen , in seinen starten Fäusten hält er Deutsch
lands Banner und damit Deutschlands Zukunft .
( Lebhafter Beifall . )

Ihr , meine Arbeiter , wißt es : Der Führer ist
stets der erste Arbeiter des Reiches gewesen .
Keiner übertrifft ihn an Leistung , an Einsah ,
den er als Schwerarbeiter im wahrsten Sinne
des Wortes für den Reichsbau geleistet hat . Er
ist aber auch stets und heute mehr denn je

der erste Soldat

Wieder steht er bei seinen Truppen . wieder
ist es sein Wille , der die Truppe lenkt , sein
Geist , der die Truppe vowärtsbringt , seinDe bowä

Feuer , das te begeistert . Das Vertrauen und
die Liebe des Voltes gehören dem Führer wie
nie zuvor ! Und der Führer soll wissen : Es ist
dies keine Redensart . Es ist dies in dieser
Stunde uns allen ein feierlicher Schwur :

Wir folgen ihm , und wir ertragen alles . Die
größte Not werden wir brechen , wie er gesagt
hat , daß sein Wille stärker ist, als jede Not jein
kann . ( Lebhafter Beifall . )

Das Feindland aber wisse :

Deutschland lebt und will den Frieden . Aber
der Friede um den Preis unseres Führers ist
für einen Deutschen nicht einmal im Traum
denkbar . Den Führer vernichten , heißt das
deutsche Volk vernichten. Denn für alle Zeiten
haben wir proklamiert : Deutschland ist Hitler
und Hitler ist Deutschland! (Stürmische Bei
fallskundgebungen . )

An ihm halten wir feister denn je .
Wenn man das antasten will , dann werden
wir uns wehren bis zum Aeußersten , und wenn
es sein muß , gut , dann beginne ein Kampf so

unvorstellbar , wie er noch nie gewesen ist .
Aber

das eine ist unvorstellbar , daß wir

Capitulieren

Wir

Wir lassen uns weder schmeicheln , Herr Cham :
berlain , noch lassen wir uns drohen . Beides

haben Sie versucht. Und ohne Erfolg.
wissen jetzt Bescheid . Wir haben Ihnen gejagt:
Sitler ist Deutschland. Es liegt jekt an Ihnen :
Wollen Sie die Parole zum Kampf auf Leben
und Tod geben , so geben Sie sie .

Wir nehmen sie an . Wir nehmen alle Ent¬
behrungen , alle Not auf uns , aber nie , nie
wieder nehmen wir ein Diktat von Versailles
auf uns ! Das mögen Sie wissen ! (Lebhafte
Zustimmung ) .

Mein deutsches Volt ! Ich weiß , wenn wir so
fühlen und so handeln , dann wird der All¬
mächtige uns segnen und wird uns helfen .
Wenn aber das letzte Opfer von uns verlangt
wird , dann geben wir es mit den Worten :
wir sterben , auf daß Deutschland lebe ! (Gro¬
ßer Beifall ) .

Wie ein einziger unwandelbarer Treue¬
schwur klang abschließend das Gelöbnis zu
Führer und Vaterland Sieghaft dröhnten die
Lieder der Nation durch die Riesenhalle .

Unglaubliche Propagandamethoden
Blumpe Lügenhete soll die Saltung der Neutralen beeinflussen

Berlin , 11 . September . 2. Diese Anordnung hat auch weiterhin
Das britische Informationsministerium vers des amerikanischen Dampfers Washington" bei

Gültigkeit . Wie die Aussagen des Kapitäns

breitet ein amtliches Kommuniqué , in dem der Versenkung des britischen Dampfers „OliveDeutschland beschuldigt wird , den unein¬

geschränkten U-Boot -Krieg gegen Handelsschiffe den deutschen Seestreitkräften entsprechend ver :
Schiffe Grove mit aller Deutlichkeit zeigen , wird von

angeordnet zu haben . fahren .

Hierzu teilt das Oberkommando der Kriegs¬
marine mit :

1. Bereits im Athenia - Fall ist eindeutig
festgestellt worden , daß die deutschen Seestreit :
fräfte den ausdrücklichen Befehl haben , sich bei
der Führung des Seekrieges an die inter¬
nationalen Vereinbarungen zu halten .

3. Die amtliche britische Verlautbarung ist
nichts anderes als ein neuer eklatanter Fall
der vom britischen Informationsministerium
betriebenen plumpen Lügenheze gegen Deutsch¬
land . Diese unfairen britischen Propaganda¬
methoden dienen dem Zweck, die Haltung der
neutralen Staaten gegen Deutschland zu beein¬
flussen .

Briten heucheln tiefes Leidwesen
Die englische Regierung über die Verlegung der Neutralität Hollands

Amsterdam , 11. September .

Berlantbarung zufolge der niederländischen Re¬
Die britische Regierung hat einer amtlichen

über dieVerlegung derNeutralität Hollands durch
gierung ihr „ tiefes Leidwesen" ausgesprochen

angeblich ein einziges englisches Flugzeug , dem
nach einem Flug über deutschem Gebiet in der

gedroht habe .

fönne , zu tun , um eine Wiederholung derartiger

Vorfälle zu vermeiden . Wie weit diese englische
„ Entschlossenheit " , die Neutralität der fleineren

allem das brutale Abschießen eines belgischen

Staaten zu achten, geht, haben die fortgesetzten
Ueberfliegungen neutralen Gebietes und vor

Jägers erwiesen .

werden . Das ist ein großer , großer Unterschied . Nacht zum 4 . September das Benzin auszugehen im Zusammenhang mit der Meldung über die
Deshalb sind wir in jeder Form bereit , mag es
nun den Vernünftigen gelingen , zum Frieden
zu kommen , mag es den Kriegshehern , wie
Churchill und Genossen , gelingen , ihr Volt in

Das ist das Ergebnis der holländischen Vor¬
stellungen in London . Man hat dort weiter ver¬
sichert , sest entschlossen zu sein , alles , was man

Das niederländische Pressebüro ANP . bringt

britische Entschuldigung eine Mitteilung , daß
man von den verschiedenen Brüchen der hollän¬
dischen Neutralität durch England nur in einem
Fall amtlich Kenntnis genommen habe .

Moskau zieht Reservisten ein
Mosfau , 10 . September .

Sonntag morgen wurde in allen Mostauer

Blättern folgendes Kommuniqué veröffent

licht :

Im Zusammenhang mit dem deutsch -polnis

schen Kriege hat die Regierung den Beschluß

gefaßt, zum Zwecke der weiteren Verstärkung
der Landesverteidigung einige Jahrgänge teil .

weise zur Armee einzuberufen . Die Einberufung
der Reservisten in die rote Armee erfolgte in
der Ukraine , in Weißrußland und in den
Militärbezirken von Leningrad . Mostau , Kas
linin und Orel ."

Der Abtransport der in Moskau eingezoge
nen Männer wurde die ganze Nacht über forts
gesetzt ; noch in den Morgenstunden sah man

die Reservisten gruppenweise zum Bahnhof

ziehen . Der zivile Passagierverkehr von Moss

tau nach dem Westen der Sowjetunion wurde

unterbrochen , jedoch wickeln sich alle Mobil¬

Schnelligkeit, Ruhe und Ordnung ab. In
machungsmaßnahmen mit bemerkenswerter

Moskau ist bis jetzt der größte Teil after
Kraftfahrzeuge von

schlagnahmt worden .

logal
gegen

Glieder¬

Reissen

den Militärbehörden be =

Togal ist hervorragend bewährt bei
Rheuma
Ischias

Hexenschufs

Nerven - und

Kopfschmerz
Erkältungen

Unzähligen haben Togal - Tabletten
rasche Hilfe gebracht . Die hervorra
gende Wirkung des Togal ist von Ärz¬
ten und Kliniken seit 25 Jahren bestä¬
tigt . Keine unangenehmen Nebenwire
kungen . Haben auch Sie Vertrauen
und machen Sie noch heute einen Ver¬
such aber nehmen Sie nur Togal

M1 . 24 In allen Apotheken

Kameradschaft !

Berlin , 11 , September .

Während eines Feindfluges war ein Flugs
zeug einer deutschen Bombenstaffel gezwungen ,
hinter den polnischen Linien in Dyskow bei
Tluszoz notzulanden . Um den in Bedrängnis
geratenen Kameraden zu Silfe zu kommen , lans
dete ein anderes Flugzeug der gleichen Staffel
neben den notgelandeten Kameraden mitten
zwischen Polen , die durch Bombenabwürfe der
übrigen Flugzeuge der Staffel in Schach ge¬
halten wurden . .

Die Besagung des notgelandeten Flugzeuges

Sände der Polen fallen zu lassen . Dem zu Silfe
steckte dieses in Brand , um es nicht in die

Bord zu nehmen, glatt wieder zu starten und
geeilten Flugzeug gelang es , die Kameraden an

den eigenen Fliegerhorst mit ihnen zu erreichen .
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Der Führer am Ufer der von den deutschen Truppen überschrittenen Weichsel bei Kulm . Links
seine Adjutanten Obergruppenführer Brüdner und Gruppenführer Schaub .

( Presse - Hoffmann .)

Ein Luftbild von der Stadt Warschau : Blick auf den großen Theaterplatz und das Rathaus .
(Associated Preß . )



Der Kriegszuschlag auf Bier
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be¬

herbergungsgewerbe teilt zu der Unterrichtung
ihrer Mitglieder und Gäste mit , daß vom 11 .
Geptember ab auf Bier ein Kriegszuschlag er¬
hoben wird , der im Altreich ohne das rechts¬
rheinische Bayern 14 Pfennig je Liter ,
im rechtsrheinischen Bayern, in der Ostmark undim Sudetengau 10 Pfennig je Liter beträgtund dem Gast in Rechnung zu stellen ist. Für
fleinere Glasgrößen ist ein entsprechender Zu¬schlag, für einen halben Liter zum Beispiel7 Pfennig bzw. 5 Pfennig zu erheben . Be¬
dienungsgeld ist auf den Kriegszuschlag nicht
aufzuschlagen .

Ausführliche Anweisungen und weitere Aus¬
fünfte erteilen die Ortsstellen der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten und Beherbergungsgewerbe .
Der vom Gastwirt erhobene Zuschlag für den
am 11. September 1939 vor Betriebsbeginn vor¬
handene Biervorrat ist bis zum 20. Oktober
1939 an das Finanzamt abzuführen . Bei Neu¬
lieferungen ab 11. September 1939 erfolgt die
Verrechnung durch einen entsprechenden Hekto¬
literaufschlag der Brauereien .

Für Schaumwein und Zigaretten
bleibt es bei der seit dem 5. September beste¬
henden Regelung . Bestandsaufnahme ist trok =

dem am 11. September 1939 vor Betriebsbeginnnochmals vorzunehmen . Für Spirituosen
bleibt es bis auf weiteres bei der kürzlich be¬
fanntgegebenen vorläufigen Regelung .

Erleichterte Eheschließung bei Einberufung halten die sonstigen Bestimmungen , wie sie für
Heiraten der Berufssoldaten usw . gegeben sind ,
auch bei beschleunigter Eheschließung ihre

Befreiung von der Beibringung der Abstammungsurkunden Gültigkeit Die zum aktiven Wehrdienst eins

Der Reichsminister der Justiz und der Reichs- | Chetauglichkeitszeugnisses darf in solchen Fäl - haben , keiner Genehmigung zur Heirat durch

berufenen Wehrpflichtigen bedürfen , soweit sie
den aktiven Wehrdienst noch nicht angetreten

minister des Innern haben auf Grund des Per - len nicht verlangt werden .
sonenstandsgesetzes Erleichterungen für die Ehe¬ Das Oberkommando der Wehrmacht teilt hörige des Beurlaubtenstandes , die den aktiven

den zuständigen Disziplinarvorgesezten . Ange
schließung bei Einberufungen verordnet. Der hierzu ergänzend mit, daß die erwähnten Be- Wehrdienst bereits angetreten haben, bedürfenStandesbeamte kann Befreiung vom Auf - ſtimmungen wegen des Nachweiſes der deutsch bei beschleunigter Eheschließung nur einer Be¬gebot erteilen, wenn ein Verlobter der Wehr: blütigen Abstammung und der Ehetauglichkeit scheinigung des zuständigen DisziplinarvorgesDienst in der Wehrmacht einberufen ist. Die deren Fällen auch für die Wehrmacht macht einberufen sind . Offiziere d. B. und Offi

macht angehört oder nachweist , daß er zum bei beschleunigten Eheschließungen in befon setten , aus der hervorgeht , daß sie zur WehraBefreiung darf nur erteilt werden , nachdem die Gültigkeit haben . Aktive Soldaten und ziersanwärter d. B. bedürfen auch bei beschleusVerlobten dem Standesbeamten glaubhaft ge Wehrmachtsbeamte bedürfen auch bei beschleunigter Eheschließung der Genehmigung ihresmacht haben , daß Ehehindernisse nicht vorliegen . nigter Eheschließung der Genehmigung Disziplinarvorgesetzten und werden behandelt ,Zu dieser Meldung berichten wir ergänzend : ihres Disziplinar vorgesezten . Für wie es für die aktiven Soldaten und Wehrsdiese Soldaten und Wehrmachtsbeamten be- machtsbeamten angegeben ist .Zum Nachweis , daß kein Ehehindernis ge =
mäß § 1 des Gesezes zum Schuße des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre vorliegt , haben
die Verlobten an Eides Statt zu versichern ,
daß sie die Angaben über ihre persönlichen
Verhältnisse , über ihre Eltern und über rassische
Einordnung und Religion ihrer Großeltern
nach bestem Wissen gemacht haben . Die Bei =

lobten nicht schon im Besiz haben , darf nicht
bringung von Urkunden , die die Ver¬

verlangt werden . Zum Nachweis , daß kein
Ehehindernis gemäß § 1 des Gesetzes zum
Schuße der Erbgeſundheit des deutschen Volkesvorliegt , haben die Verlobten an Eides Statt

herum heftige angarh über ihreehegesundheitlichen Verhältnissenach bestem Wissen gemacht haben und daß
ihnen das Ehetauglichkeitszeugnis bisher noch
nicht versagt worden ist. Die Beibringung eines

Schon beim Einkauf fängt es an

Schlachtviehverfand in Ostfriesland
Beauftragte für jeden Kreis eingelegt

In den letzten August - bzw. ersten September - | Kreis Aurich ; Leer : Bauer I . Diddens in
zirken unseres Gaues ein reger Betrieb beim fielrichter Eberhard van Hove in Suurhusen ,

tagen herrschte überall in den ländlichen Be- Bunde , Ostfr . ; Norden : Bauer und Obers
Verladen von Vieh Galt es doch, den durch die Post Loppersum ; Wittmund : Landwirt undLage bedingten größeren Bedarf sicherzustellen . Viehverteiler Udo Dreesmann in WesterhusenJetzt ist es die Aufgabe des Viehwirtschaftsver - bei Funnix über Wittmund .bandes , das anfallende Schlachtvieh wieder

unter Berücksichtigung der bestehenden Anord¬nungen den Verbrauchspläzen zuzuführen . DerErzeuger hat also wie früher sein schlachtreifesVieh vorbehaltlich neuer Anweisungen der
Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft
den Viehverteilern ( Handel und Genossenschaf¬
ten ) aufzugeben , die ihre Transporte bis zum
Dienstag einer jeden Woche bei dem zuständi¬
gen Kreisernährungsamt , Abteilung A ( Kreis¬
bauernschaft ) , voranzumelden haben .

Wenn Hausfrauen sich unterhalten . . . Sobald in einer Kreisbauernschaft mehr Vieh
abgeliefert werden muß , als porangemeldet, ,Wohin so früh am Morgen , Frau Schmidt , | hat , ist heute die Ernährung unseres Volkes wurde , setzt sich der Viehwirtschaftsverband mites ist ja taum sieben Uhr vorbei ." sichergestellt . Deshalb wurde in den vergan - dem zuständigen Kreisernährungsamt , Abtei¬„Ich muß schnell zum Fleischer; wenn ich da genen Jahren vorgesorgt und auf eine Umstellung A (Kreisbauernschaft ) , in Verbindung ,nicht schon spätestens viertel nach sieben Uhr lung auf die Nahrungsmittel , die wir reichlich das unter Einschaltung des Beauftragten fürhinkomme , bin ich nicht mehr unter den Ersten , haben , hingearbeitet . Schlachtvieh die zusätzlich beantragte Anzahl

und später bekomme ich dann vielleicht gar Tiere aufbringen muß .
nichts mehr ."

Saben Sie das wirklich schon ausprobiert ?
Ich bekam gestern um 12 Uhr noch mein Quan¬
tum , und es waren nur sechs Leute im Laden.
Deshalb sind ja die Bezugscheine eingeführtworden , damit jeder das ihm zustehende er¬
hält . "

Letzte Woche habe ich einmal mittags schon
nichts mehr bekommen !"

, ,Das ist schon möglich ; denn die Einführung
der Bezugscheine brachte zuerst manche Umstel¬
lung mit sich, vor allem in den größeren Städ¬
ten . Die Kundenlisten mußten neu zusammen :
gestellt oder erst angelegt werden . Leute , die
mal hier , mal dort gekauft hatten , auch Berufs¬
tätige , tommen nun zu dem in der nächstenNähe wohnenden Kaufmann . Manche Markt¬
stände werden nicht mehr beschickt , weil die
Männer eingezogen wurden , die Anlieferung ist
oft noch mit Schwierigkeiten verbunden , und so
gibt es sicher noch manchen Grund dafür , daß
Die Bezugscheinpflicht nicht gleich am ersten Tag
nach ihrer Einführung allen Wünschen gerecht
wurde ."

, ,Damit haben Sie schon recht , die ganze Um¬
stellung bedarf natürlich einiger Zeit , aber wer
ben letzten Krieg mitgemacht hat und die da¬
malige Sorge um die Ernährung der Kin¬
Der 66

, ,Seute ist aber für alle gesorgt . Gerade weil
unser Volk de schwere Schule des Weltkrieges
und seiner farchtbaren Blockade kennengelernt

, ,Daß wir satt werden , das glaube ich ja auch ,
aber man muß doch auf mancherlei verzichten !"

,,Das wird allerdings notwendig sein . Glau¬
ben Sie denn, daß man einen Krieg führen
fann ohne Entbehrung und Opfer ? Denken
Muß da nicht ein jeder von uns in der Heimat
Sie doch , was der Soldat draußen einsetzt .

auch bereit sein , die kleinen Schwierigkeiten und
Nöte auf sich zu nehmen , die ein solcher Krieg
in der Heimat bringt ? "

, ,Natürlich , da bin ich ganz Ihrer Meinung ,
und ich will meinerseits auch all das tun , was

notwendig ist, aber auch Kleinigkeiten sindmanchmal nicht leicht zu ertragen . "
Die Kleinigkeiten und Schwierigkeiten des

Alltags sind es nun mal , die zum wesentlichen
Teil den Krieg , wie die Frau ihn erlebt ,
ausmachen und auch zu ihrer Ueberwindung
gehört ein Großteil Disziplin . Das Wich¬
tigste ist bei allem , ganz gleich wo und wie wir
diesen Krieg nun durchstehen müssen , der Wille ,
das , was uns aufgetragen ist , mit
Saltung und innerer Bereitschaft
auszuhalten . . . "

, ,Und das beginnt bei den Hausfrauen , mei¬
nen Sie , schon beim Einkauf und beim Um¬
und Einstellen unseres Haushaltes auf das , was
wir bekommen ? Ja , Sie haben wohl recht , dann
will ich beim Fleischer nicht auch noch anstehen
Ich werde auch später noch bekommen , was mir
zusteht , und außerdem gibt es so viel Obst , Ge :
müse , Kartoffeln , daß ich von heute ab damit
öfters einige Mahlzeiten zurichten werde . .

Amtliche Bekanntmachungen

Gemeinde Theringsfehn
Die Reinigung der Kanäle und Zuggräben

sowie die Instandsetzung der Fahr - und Fußwege in der Ge¬
meinde Theringsfehn hat bis zum 30. d . M. zu geschehen .

Mängel werden auf Kosten der Säumigen behoben .

Jheringsfehn , den 9. September 1939 .
Der Bürgermeister . Brahms .

Zu verkaufen

Fahrbares

Förderband
25 Meter , Diesel -Antr . , zu ver¬
taufen .

A. Menze , Bremen ,
Ingelheimer Straße 37

Ruf 50 997

Tiermarkt

Habe zwei ürende

Farsen
und

Weidebullen
zu verkaufen .

Pachtungen

Im Auftrage des Bauern Joh .
Jaspers zu Beenhusen habe ich
den ihm gehörenden

Blaz
zu Veenhusen

bestehend aus einem sehr

Stellen-Angebote

Süchtige Stüße
ca . 28 - 40 Jahre , zur Haus¬
haltsführung ( bei zeitw . Abmel .
d . Ehefrau ) gelucht . Zeugnis
abschriften ( Bild ) .
Angebote unter N 282 an die
OTZ . Norden .

Als Beauftragte sind vom Vorsitzenden des
Viehwirtschaftsverbandes
Kreisbauernschaft Aurich Bauer Gerhard

eingesezt worden :

Harms (Viehverteiler H. A. L. III) in Fahne ,

Niederdeutscher Heimatkalender "
Als einer der ersten Kalender für das kom¬

Kreisen der Landbevölkerung geschätzte , ,Nieder¬
mende Jahr ist soeben der besonders in den

herausgegeben von der Landesbauernschaft Nie¬
deutsche Heimatkalender " erschienen . Er wird

bauernschaft Weser - Ems .
dersachsen in Verbindung mit der Landes¬

Eigenarten der verschiedenen Landschaften un¬
Dieser Kalender wird im besonderen den

serer Heimat gerecht . Darüber hinaus finden

volk angeht , also Acker - und Gartenbau , Vieh¬
alle jene Gebiete Berücksichtigung , die das Land¬

zucht , Forstwesen , Bienenzucht , ländliche Haus
wirtschaft usw. , sowie Fragen des Reichsnähr¬
standes .

Neben diesem praktischen Inhalt finden wir
auch vieles an Unterhaltungsstoff darin . Ge¬

Heimat in reichem Maße . Zahlreiche bekannte
rade hier spiegelt sich das Voltstum unserer

Dichter und
haben an der Ausgestaltung mitgearbeitet , an

Schriftsteller Niederdeutschlands

ihrer Spike u . a . August Hinrichs . Rudolf
Kinau und der Ostfriese Johann Fried
rich Dirks . Außerdem lesen wir einen Auf¬

Der Versand des Schlachtviehes wird auch
in den Fällen, in denen der Beauftragte ein?
greifen muß , von einem durch den Beauftragtenbestimmten Viehverteiler (Handel oder Ge¬
nossenschaft ) vorgenommen undmungsort für den Erzeuger verwertet .

am Bestim
Die

alten Geschäftsbeziehungen sollen möglichst
nicht gestört werden , so daß es also
durchaus möglich ist, daß ein Viehverteiler eines
anderen Kreises zur Verwertung des abliefe

Viehverteiler haben wie bisher dem Kreiss
rungspflichtigen Viehes herangezogen wird . Die

ernährungsamt , Abteilung A ( Kreisbauern¬schaft) , die Rückmeldung über die Tiere zu ers
statten , die sie aus der Kreisbauernschaft aufGrund freiwilliger Vereinbarung oder auf
Grund der Ablieferungsverpflichtung versandt
haben . Die Rückmeldung der Tiere aus an
deren Kreisbauernschaften wird dann der zus
ständigen Kreisbauernschaft weitergegeben , das

Tiere die Erzeuger in den Kreisbauernschaften
mit jederzeit genau zu übersehen ist , wieviel

tatsächlich aufgebracht haben.

saz von Landesbauernführer Jaques Groene
veld .

50 neue Kindergärten im Gau

S.- Volkswohlfahrt viele Mütter- und Kinder
Auf den Nordseeinseln besitzt die

erholungsheime . Da diese für besondere Aufs
gaben der Partei zur Verfügung stehen müssen
und die Mütter und Kinder beim Ausbruch des

milien zurückzubringen waren , wurden die
Abwehrkampfes gegen Polen zu ihren Fa

Heime geräumt . Hierbei wurden auch hundert

sat als Fachkräfte frei . Daß die Partei in . dem
Kindergärtnerinnen zum anderweitigen Ein¬

Schicksalskampf des deutschen Volkes auf ihrem
Bosten ist, beweist die Tatsache, daß schon
wieder fünfzig Kindergärten in unserem Gau
neu erstanden sind , in denen durchschnittlich je
Kindergarten fünfzig Kinder betreut werden .

diesen Heimen , die neben Frühstück und Kaffee
Rund 2500 Kinder befinden sich also in

auch Mittagessen verabfolgen . Weitere Kinders

die Mütter , die in den Wirtschaftsprozeß
gärten werden täglich eingerichtet . So können

wieder eingegliedert sind ,
Arbeit nachgehen .

beruhigt ihrer

Für gepflegt. 2 -Ber onenhaus Möbeltransport und - Lagerunghalt wird nach Rheine i . W.
eine int allen Zweigen des
Haushalts erfahrene

Sausgehilfin
gesucht .

Schriftl . Angeb . unter & 227 .
an die OT3 Emden .

Bewerbungen

Gelucht für landwirtschaftlichen eine OriginaleHaushalt ein

Fräulein
als Stütze der Hausfrau . Mäd
chen vorhanden .
Abrahams ,
Dreehusen bei Weener .

Suche für
eine tüchtige

Geschäftshaushalt

Hausgehilfin
und ein im Kochen erfahrenes

Fräulein
Angenehme Dauerstellung .
Angebote mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnisabschriften an
Konditorei Bohlmann ,
Oldenburg .

guten Wirtschaftsgebäude ahrer
und Ländereien zur Gesamt
größe von 27 1/2 ha

zum Herbst d . J . zu verpachten .
Die Wohnung sowie der Stall

tönnen vom Pächter sofort in
Jac . Saathoff , Speyerfehn Benutzung genommen werden .

Leer

ave mehrere eingetragene so : Fernsprecher 2062 .
wie getörte

Ever
zu verkaufen .

2 . Windelbach ,
Grundstücksmatler .

6 . Diekmann , Remels . Kleinanzeigen geboren indie 923

H
er

st
el

le
r

:C
he

m
.

La
bo

r.

beifügen !

Petram
von überraschende
Wirkung gegen :
Hühneraugen
Hornhaut

eingewachs Nägel
Hautausschlag
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Sprechstunden
Dienstag , Mittwoch , Freitag ,
Sonnabend ,

9 - 12 Uhr , 3 - 5 Uhr .
gesucht. Führerschein 2. Klaffe, Dr . Schubertfür Baustellen in Aurich .

Doede Backer , Leer , Tel . 2895 .

Graphologin Buchner
Hautarzt , Emden .

Aurich ( Ostfr . )
Lüchtenburgerweg Nr . 5

Fernrut 663 .

Charakter , Eignungs - , Zuverlässigkeitsprüfung nach der Hand
schrift . Wichtig bei Personaleinstellung , Berufs - und Ehe

beratung. - Gewissenhafte Arbeit, I. Referenzen . - Unter
lagen : Mindestens 20 Zeilen Tintenschrift und Geburtsdatum
Täglich 10 - 3 und 6 - 8 Uhr . Mündl . 3 RM , schriftl . 5 u . 10 RA ,

TO
G

21 Ber moderneWo

GerhardvonEmden GerhardvonEnden
Ruf272 Aurich Auf272 Ru272Aurich M

Familiennachrichten

Oldersum , den 10. Sept . 1939 .
Statt besonderer Mitteilung !

Nach kurzer Krankheit entschliet heute nachmittag
4 Uhr sanft und ruhig unser lieber Bruder , Schwagerund Onkel

Kapitän

Gerhard Ukena
im 74 . Lebensjahre .

Im Namen aller Angehörigen

Kapitän D. Ukena

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem
13 . September , nachmittags 1/23 Uhr .

Beerdigungs - Institut
Leichenauto für Ueberführungen von
Joh . Müller , Leer , am Bahnübergang , Fernrut2472

und nach auswärts durch



Aus der Heimat
Folge 213

Gestern und heute
otz . Zum Nußen unserer deutschen Bolts¬

und Ernährungswirtschaft ist es für die Zu¬
funft notwendig , die Kleintierzucht
nicht nur in dem bislang zu verzeichnenden
Umfange weiter durchzuführen , sondern auch
barüber hinaus in verstärktem Maße und
vergrößertem Rahmen zu betreiben . Vom
Reichsnährstand wird in diesem Zusammen¬
hange auf die Kaninchenhaltung hingewiesen ,
die in unserem Heimatbezirk Ostfriesland
bislang schon mit gutem Erfolg betrieben
worden ist. Im Hinblick auf die günstigen
Vorbedingungen , die in unserem überwiegend
ländlichen Gebiet vorliegen, wird gerade dieKaninchenhaltung bedeutend gesteigert werden
tönnen .

Montag , den 11. Geptember

Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung
- vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt ' und , ,Allgemeiner Anzeiger "
für Leer , Reiberland und Papenburg

Kraftpoftverkehrsfahrplan Leer- Weener geändert
Benzineinsparungen auf allen Gebieten

vandkraftpost wagen von Leer aus
Bisher wurde das Reiderland zweimal mit

befahren, jetzt nur noch einmal täglich. Der
eine rote Wagen verläßt Leer um 11 Uhr

nach Wymeer . Um 15 Uhr trifft er wieder
und führt über Bingum , Jemgum bis
in Leer ein .

Jahrgang 1930

Aus Feld und Garten
otz . Neben der Bergung der restlichenErnte nimmt allmählich das Roggenland

auch schon mehr und mehr Arbeitskräfte fürotz. Als die ersten Verordnungen , die sich nur noch ein Wagen nach Dizum , der Leer die Neubestellung in Anspruch . Wo diemit Benzineinsparungen befaßten , um 18. 55 Uhr verläßt . Er trifft in Digum Trockenheit des Bodens es zuläßt , wird einheraustamen , fonnte man sich schon denken, um 20 Uhr ein . Am anderen Morgen fährt Eggen des Ackers jetzt durchgeführt . Diesedaß das Bild der Straße sich bald wesentlich der Wagen um 7. 40 Uhr zurück und ist um Arbeit ist notwendig , um die Schälfurche zuverändern würde und daß auch auf dem Ge- 8. 55 Uhr in Leer .
biete des Omnibus - und des Kraftpostverkehrs

zerkleinern und die spätere Arbeit zu erleich
einschneidende Einschränkungen zur Folge Die gänzliche Ausrottung dieser ungebetenen

tern und auch um die Unkräuter zu vertilgen .
haben würden. Das hat sich auch bald heraus¬ Gäste, die sich an die für andere gerichtetegestellt. Der Verkehr von Kraftfahrzeugen ist Tafel ſehen, ist äußerst schwierig, da sie einauffallend zurüdgegangen .
wird sich noch weiter vermindern, wenn die Widerstandsfähigkeit ihres Samens außer

Er zähes Leben haben und die Keinfähigkeit und
Pflichtvergessenen unter den Kraftfahrzeugbe
fizern , die eifrig Benzin gehamstert

ordentlich groß ist . Insbesondere die Wur
zelunfräuter , zu denen auch die fattsam beWenn man bedenkt, daß bei einem Kanin - haben , ihren letzten Betriebsstoff verbraucht Angenehm wird der geringe Kraftwagen - fannte Duede gehört , lassen sich durch einchenbestand von rund acht Millionen Tieren haben. Statt sich zu schämen, daß sie mit ge- verkehr in den Abendstunden empfunden, Pflügen und Eggen wohl nur schwächen, daim Altreich die Werterzeugung sich auf rund hamsterten Benzin noch die Straßen befahren, wenn alle Straßen in tiefem Dunkel liegen. Die tiefer liegenden unterirdischen Stengel¬im Altreich die Werterzeugung sich auf rund

Sand - glieder ,123 Millionen Reichsmart beläuft und damit ohne Benzin sind. Inzwischen ist eine strenge säde vor ben Kellerfenstern versperrt ist, ruhig neuem auslaufen. Verquedtes Land sollte

123 Millionen Reichsmark beläuft und damit proßen sie zum Teil noch damit, daß sie nicht man tann, wenn der Bürgersteig durch Sand- glieder, Rhizome genannt, immer wieder vandie Höhe der Werterzeugung unserer deutschen Bolizeikontrolle eingesetzt worden, um nachzu - auf der Fahrbahn gehen. Nur eine lage man lieber nicht gleich wieder mit Roggen
Kraftfahrzeugindustrie erreicht , dann mußdann muß prüfen, ob von denen, die Benzintarten erhal- wird immer wieder laut : Die wenigsten bestellen, da man mit Sommerfrucht undjedem einzelnen die ungeheure Bedeutung der prüfen, ob von denen, die Benzinkarten erhal - wird immer
Kaninchenhaltung klar werden. Noch über- ten haben, noch Privatfahrten unternommen Kraftwagen und Krafträder haben genügend Hackfrüchten der Duede besser Herr werdenzeugender für die Unterstreichungder Notwen werden . Wird einer auf einer solchen Fahrt abgedunkelt. Meistens liegt das daran , daß fann . Im Obstgarten macht das Fallobstbigkeit einer Steigerung des Kaninchen - befunden, wird er niemals wieder eine Be- der Lichtausfallschliß eine größere Breite als bei der vielfach reichlichen Ernte allerlei audes Kaninchen zugskarte erhalten . Das ist auch nicht mehr einen Zentimeter aufweist und daß die Fahrer schaffen. Wo die Arbeitsverhältnisse es irgendnicht mit Barklicht , sondern mit Stadtlicht wie gestatten , sollte das Obst öfter aufgeleseneinige unverschämte sogar mit Scheinwerfer - werden . Nicht mehr zur Zubereitung verlicht fahren . Die Polizei betrachtet es als wendbare Früchte können vielfach noch zurihre Pflicht , an den nächsten Abenden , jeden Verfütterung Verwendung finden .Kraftfahrer zur Anzeige zu bringen , der sein

Fahrzeug nicht vorschriftsmäßig
abgeblendet hat .

Augen auf im Straßenverkehr !
als Recht .

Die Notwendigkeit , sparsam mit Benzin
umzugehen , hat auch dazu geführt , verschiedene
Kraftpostlinien außer Betrieb zubestandes können die Zahlen von den Fleisch sehen . So verkehrt die Kraftpost Leerund Fellerträgen wirken . Denn es ist erwie - eener vorläufig nicht mehr . Es fährtfen , daß die Häsinnen , die nicht mehr zu

Schlachtzwecken , sondern zu Zuchtzwecken vers
wertet werden sollen , mit ihrer gesamten
Nachzucht innerhalb eines Jahres insgesamt
25 Kilogramm Fleisch und darüber hinaus
etwa zwanzig Felle zu liefern vermögen .

Besondere Bedeutung gewinnt im Rahmender verstärkten Kaninchenhaltung, die Buchtder Angora Kaninchen , die in unse¬rem ostfriesischen Zuchtgebiet im Laufe der
verflossenen Jahre zugenommen hat. Nebenben bereits erwähnten Fleisch- und Fellmengen ist es bei den Angora -Kaninchen besonders die Wolle dieser Tiere, die dazu beiträgt,die Wollerzeugung des Inlandes zu steigern .

Es ist eine feststehende Tatsache , daß gerade
in Notzeiten und besonders während des

Sportliche Wettkämpfe aufgenommen Zusammenstoß zweier Laftkraftwagen
otz . Nur an zwei Sonntagen ruhte der otz . Heute vormittag ereignete sich in der

der von einem Fußballwettspiel in Leer be- sammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen, von

Fußballverkehr und schon tönnen wir wie Hauptverkehrsstraße unserer Stadt ein Zu

richten . Germania Leer und der VFR. Heiz- denen der eine den anderen vorschriftswidrigfelde standen sich auf dem Hindenburg -Sport - zu überholen versuchte. Es gab gottlob nurplay an der Logaer Allee gegenüber. Es ist geringen Sachschaden . Ein Radfahrer ,nicht notwendig, den Verlauf des Spiels wieder durch einen der Lastwagen bedroht war ,derzugeben; gejagt werden soll jedoch zu
nächst, daß elf Tore geschossen wurden ; esstegte die Germania-Mannschaft fnapp 6:5.Es war ein flott durchgeführtes Spiel , taum
ein Strafstoß wurde verhängt , so anständig
wurde auf beiden Seiten gefämpft . Bei der

-

Sitleriunge als Lebensretter

Krieges die Kaninchenhaltung start zugenom Bause stand das Spiel 3:2 für Heisfelde. Daßmen hat , da der Fleichbedarf die Voltagenos das Spiel in tameradschaftlichem Geist ausfen veranlaßte , auf dem Wege der gesteigerten getragen wurde , geht aus der Tatsache her¬Kaninchenhaltung diesen Bedarf zu desen . vor , daß Leer den mit zehn Mann erschiene¬Auch heute tritt wieder die Frage der vernen Spielern aus Heisfelde einen Mann -Stärtten Kaninchenhaltung an alle Boltsgenos- und nicht den schlechtesten zur Verfügungsen heran , die in der Lage sind, sich diesem stellte . Das Rückspiel wird bereits am Sonn¬Zweig der Kleintierzucht zu widmen. Unsere tag auf dem Sportplatz in Heisfelde durchge¬nationalsozialistische Staatsführung hat zwar führt .
durch eine vorbildliche Vorratswirtschaft eine
Unabhängigkeit der Ernährung unseres Vol¬
tes vom Auslande auf Jahre hinaus sicher¬
gestellt , doch wird dieser Erfolg besonderswirksam unterstützt werden können durch dieMitarbeit weitester Kreise von Volksgeneisen ,die sich der Kaninchenhaltung zuwenden zurzusäglichen Erzeugung eines billigen , nahr¬
haften und wohlschmeckenden Fleisches .

Unsere Staninchen als Fleischlieferanten
Tönnen mit den geringsten Kosten gehalten
werden. Denn sie tönnen fast ausschließlich
von Abfällen und Reſten aus Küche und Gar¬
daß besonders die bei uns heimischen Unfräu¬
ter das wertvollste Kraftfutter für die Stall
Hasen me

St .

ota . Detern . Göring als Pate . Die
Patenschaft über das zehnte Kind , einen Jun
gen , der Eheleute W. Dänetas übernahm
Generalfeldmarschall Hermann Göring
Ehrenpate des neunten Kindes der genannten Familie hatte der Führer übernommen .

Spielplay . In der letzten Zeit machensich die Seinder mehr denn je daraus ein Ber

otz . Loga . Die Straße ist kein

gnügen, gerade auf der verkehrsreichenDorfstraße zu spielen. Oft überhören sie im Spieleifer die Huvensignale herannahender Kraftwagen und eilen dann vielfach im letzten Au
diese Weise sich selbst und die Fahrer in groß
genblick von der Fahrbahn. Ste bringen auf
Gefahr .

fonnte sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.
von einem Radfahrer gestreift und zu Boden

In der Brunnenstraße wurde ein Kind
geriffen ; es fam mit Hautabschürfungendavon Schädlinge im Garten

zum Stabe eines Chefs der Zivilverwaltung len. Der Grünkohl wie auch andere Kohlsor¬

otz . Personalie . Landrat Conring wurde Nachdem die Kirschenernte jetzt beendet ist
werden die Birnen von den Staren angefal

im östlichen Operationsgebiet abgeordnet. ten leiden vielfach unter Raupenfraß .Nach Erledigung dieses Auftrages wird Land¬
rat Conring auf seinen hiesigen Bosten zurückzeit . Am 14. September können die hier an

otz . Neermoor -Kolonie . Goldene Hoche

fehren. Zwischenzeitlich wird Verwaltungs- fäffigen Eheleute Kampe Kampen undgerichtsdirektor Westhoff von der Regie Frau Antje , geborene Lücht, das Jubelfest
rung in Aurich seine Vertretung wahrnehmen. Der goldenen Hochzeit begehen.

otz . Um das Reichssportabzeichen . Drei
Sportkameradinnen konnten gestern , nachdem
sie bereits vier Uebungen zum Erwerb des

Hamswehrum vom Lingenshoff rettete sein Anmeldungen wird am kommenden Sonntag

otz . Der elfjährige Walter Behrend 3 - Reichssportabzeichens erledigt hatten , auch die
Letzte Uebung erfüllen . Bei entsprechenden

dreijähriges Schwesterchen vom Tode des Er - ein weiterer Prüfungstag angesetzt.trinkens . Die Kleine war in einen Kanal ge¬
raten und trieb bereits ab . Als der Junge tritt eine Aenderung in den Durchfahrtsbe¬

otz . Wichtig für die Schiffahrt . Ab Freitag
von seinem kleineren Bruder von dem Unstimmungen bei der Emsbrücke em . Auf dieglück hörte , eilte er hinzu und stürzte sich, heute veröffentlichte Bekanntmachung, insbeohne einen Augenblick zu zögern, in voller fondere auf die Angaben über die SignaleKleidung in das Wasser. Nach vieler Mühe zur Tages- und Nachtzeit und den Warn¬dienst sei hingewiesen .gelang es ihm , sein Schwesterchen dem nassen
Element zu entreißen. Diese mutige Tat ver¬ht . dient Anerkennung .

Die Bedeutung der oftfriesischen Krabbenfischerei
Die Futterkrabbenfischerei überwiegt

wie vor rege. In der Hauptsache erstreckt er
otz . Der Umschlagsbetrieb im Hafen ist nach

sich auf Massengüter . Backsteine und andere
Baumaterialien . Auch im Hafen der Emsstadt
Papenburg herrscht ein reger Umschlags
verkehr .

otz. Die Flachsröste arbeitet mit Hochbe¬trieb . Seitdem die Anfuhr des in dem großen

teten Flachses begonnen hat, herrscht in derRöste ständig Hochbetrieb. Auch gestern am.

Einzugsgebiet der Flachsröste zu Leer geern

wurde angefahrener Flachs abgeladen .

otz. Dieser Tage berichteten wir kurz über betrug der Fangausfall rund fünfzig vombie weiteren guten Fänge der oftfriesischen undert . Im Herbst aber konnte in erfreu¬Krabbensischer von Norderney, Greetfiel und licher Weise durch gute Fänge aufgeholt wer - Sonntag wurde gearbeitet; in der Hauptfache
von Dizum , sowie den anderen Fischerdör den .
fern an der Ems . Die Darren in unserer
Heimat haben nach wie vor reichlich Arbeit ,
um die angelieferten Mengen an Futterkrab
ben zu verarbeiten ,

Die Gesamtanlandung an Speisekrabben

genmäßig treten also die Speisekrabben noch

betrug 5,6 millionen Kilogramm . Rein men- Herstellung von Mischfetten verboten
In einer Anordnung der Hauptvereini

otz . Stickhausen , Gute Erträge haben
die weiten Weeden unserer Gegend beim zwei
ten Grasschnitt gebracht . Vielfach wurde der
Ertrag des ersten Schnittes bei weitemübertroffen .

otz . Westrhauderfehn . Kleine Chronik .
In den letzten Tagen hatte man in den Moor
gegenden des Oberledingerlandes wieder mit

nach dem Regen , der alle Moorwege arg

Sem . Torfeinfahren begonnen ;

durchweichte, muß diese Arbeit vorläufig wie

jezt

der eingestellt werden .
ungekippt ist eine Frau , als sie an der Decke

Mit einem Stuhl

etwas befestigen wollte. Sie stürzte derart un¬

- -

glücklich zu Boden , daß sie einen Arm

ist in der Dunkelheit ein Radfahrer, der ohne
bruch erlitt . Ins Wasser gefallen

Licht fuhr . Er konnte sich wieder aufs Trodene
retten . Die Eintocharbeit der NS
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
wird hier morgen wieder fortgesetzt . Heute

chung aller Politischen Leiter une
abend findet bei Bahns eine wichtige Bespre

Amtswalter statt . Gestern führte der Reich 3

fehn und Marienheil Appelle seiner Amts¬träger durch.

Iuftschutzbund hier , in Langholt , Holter

vormittag die Prüfung für das BDM. - Lei¬
Der BDM . nahm gestern

stungsabzeichen ab . Die Schaf
3 u cht ist in letzter Zeit im Dberledingerland
in erfreulichem Maße gefördert worden .Wenn es auch in der Fischerei an Arbeits- start hinter den Futterkrabben zurück. Im gung der deutschen Milch- und Fettwirtschaft arbeit . In der vergangenen Woche konnte

Träften fehlt, so muß dochdie „Ernte aus dem Erlös freilich hat die Speisekrabbenerzeugung vom 5. September wird die Herstellungund wiederum manches wertvolle Fuder guter

otz . Bakemoor . Schwere Ernte

Meer" nach wie vor fortgesett mer eine verhältnismäßig größere Bedeutung. Weiterverarbeitung von Mischfetten, Mischun Erntegüter eingebracht werden. Das schöne
den. Die Bedeutung der Krabbenfischereidarfon den Speisekrabben wurden 1,7 Millio- gen von Rinderfetten untereinander und Sommerwetter könnte über das Nahen des
man nicht unterschäßen; fie stellt im Rahmen en Silogramm als Frischware versandt und Mischungen von Rinderfetten mit anderen tie- Herbites leicht hinwegtäuschen , wenn nicht die
der großen deutschen Fischerei eine beachtliche vierMillionen Kilogramm , also rund fiebzig rischen Fetten, einschließlich Knochenfetten , zur Erodnung der Erntevorräte geeignetenAbteilung dar, wie man aus nachstehender und Krabbenkonserven verarbeitet . Absatz- Fisher erteilten Genehmigungen treten außer und es bisweilen schon schwer hält, schönes

Der Gesamtfang an Krabben belief sich Für den Frischkrabbenabsag kommen -
möglichkeiten waren genügend vorhanden . Kraft .1938/39, auf rund 40 Millionen Kilogramm neben dem Verbrauch in der Heimat - vor fen nur noch die Mitglieder der wirtschaft- und Unkraut vielfach durchsetzten so ganz und

Najware, davon wurden 32 Millionen Nilo- allen die Pläke Bremen und Hamburg in lichen Bereinigung der deutschen Süßwaren- gar durchgeregneten Hafers. Das häufig er

Soweit noch Bestände vorhanden sind , dür gestaltet sich auch die Trocknung des von Gras
trockenes Heu zu gewinnen . Recht mühsam

gramm in den Garnelen - Darren zu Futter - Betracht .
fen

Krabben verarbeitet . Der Schwerpunkt liegt
also nach wie vor bei der Futterkrabben¬

industrie in der Höhe ihrer Anforderungen forderliche Niederlegen der Hocken und AusWenn in dieser Zeit also die Nutter aus den beliefert werden , andere gewerbliche Beernandernehmen der Garben erfordert ziem
fischerei . Aus den angelandeten Krabben ostfriesischen Fischerhäfen ausfahren ,wurden 9,6 Millionen Kilogramm getrocknete Beute aus dem Meer heranzuschaffen , fo er - fie Bezugsscheine besitzen.

triebe nur bis zur Höhe der Mengen , für die lich viel Arbeit und ist außerdem mit wesentWare hergestellt .
Die Fangverhältnisse waren

füllen die Fischer mit ihrer harten Arbeit lichen Köörnerverlusten verbunden . Hält die
im legten eine wichtige Aufgabe im Dienste der denen Mischfette hergestellt werden , dürfen der Landmann für dieses Jahr seine Schen

Die Lagerbestände an solchen Waren , aus ses gute Wetter noch ein Weilchen an , so tannFangjahr recht schwankend. Bis Anfang Juli Nahrungs - und Futtergütererzeugung . nicht ausgeliefert werden . nentore bald wiederum mal schließen .

Ausstellung ersehen kann .

breit



ota . Oftrhauderfehn . Sperrung eines
Steges . Der erste Drehpfosten in der zwei¬
ten Südwiele ist für längere Zeit gesperrt
morden . Die Wiederfreigabe wird noch be¬
tannt gegeben werden .

otz. Weener . Bohnenernte been
bet . In der letzten Zeit sind große Mengen
Bohnen aus dem Reiderland geliefert mor =
ben . Jezt wurde das Bohnenpflücken

im Werte von 6. 60 RM . Verlauft hat , erhält | nur für Ostfriesland . Das ist ein Jerkum .
eine in Altfilber ausgeführte Nadel . Unter Papenburg hat ebensowenig besondere Aus¬
all den Sammlern zeichneten sich folgende weistarten wie andere Städte. Nicht zutref- Unter demSchülerinnen und Schüler mit dem besten send für unsere Stadt find lediglich die auf
Sammelergebnis aus : Georg Kronsweide , die Kaffee , Tee oder Kaffee - Ersatz -Marken
Ernst Lochte, Karl Liebel , Gretchen van Loh, gedruckten Worte oder 50 g Tee wöchentlich ".
Ina Reins und Heifeline Plöger . Für Ostfriesland wurde in dieser Hinsicht be¬

fanntlich eine Sonderregelung getroffen .
otz . Papenburg . Wieder Schulunter¬

wippingen (früher Ost- und Westwip¬
pingen) wurde durch Erlaß des Preußischen

Bapenburg mit Wirkung vom 1. Oktober zu¬
Finanzministers dem Bezirk des Katasteramts

otz . Papenburg . Die neue Gemeindeeingestellt , da die vorgeschrittene Reiseicht . Am heutigen Tage wurde in den hie
ber Bohnen einen weiteren Versand des igen Volksschulen der Unterricht wieder auf =

flüchgutes nicht mehr ratsam erscheinen läßt. genommen. Die Kinder der Herbert-Norfus¬
o allerdings gute, noch versandfähige Boh- Schule vom ersten bis vierten Jahrgang

nen vorhanden sind , wird der Versand dieser kommen heute nachmittag um 14 Uhr zur
geteilt .

Mestvare noch vorgenommen . Im ganzen ist
die Bohnenernte für dieses Jahr jedoch be¬
endet .

Schule .
=otz . Papenburg . Die Obst - und Ge¬

otz . Papenburg . Sie stimmt doch . Von müsesammelaktion der NS . - Volks¬
scheinbar interessierter Seite wird in unserer wohlfahrt im Auftrage der Partei zeitigte

otz . Jemgum Die VDA . - Schu ! Stadt darauf hingewiesen , daß die in der auch diesmal wieder einen überaus großensammlung , die von den Schülerinnen Ausgabe vom 5. September von uns in start Erfolg . Jeder Einwohner , der auch nur einund Schülern der hiesigen Volksschule durch - vergrößerter Form gebrachte Ausweistarte leines Gärtchen " sein eigen nennen darf ,geführt wurde, erbrachte den Betrag von (Milcherzeugnisse, Dele, Fette , Fleisch usw. ) war mit Freuden bereit, von seinen Garten¬110 RM . Wer von den Sammlern ein Heft für Papenburg feine Gültigkeit habe , sondern erzeugnissen abzugeben .

Bekanntmachung
Geogr . Lage : 53 ° 13 ' 8,5 " N. 7 ° 25 ' 36 " O

Ab Freitag , dem 15 . September d . J . , wird an der Bau
telle der neuen Emsbrücke bei Leerort die bisherige Schiffahrts
ffnung gesperrt und dafür die unmittelbar öftlich anschließende

Oeffnung von 32 m lichte Weite freigegeben .

Die bisher gezeigten Tages - und Nachtsignale (fiebe Nachrichtenfür Seefahrer Nr . 2668/37 ) für die Bezeichnung der Durchfabet
werden beibehalten .

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiefen , daß das

"

NSDAP . WEENER
Die Filmstelle zeigt am Donnerstag , 14 . September 1939 ,
abends 8. 30 Uhr , im „ Hotel zum Weinberg " den staatspolitisch
wertvollen Film

Bekanntmachung ! 1000 RM . Belohnung

Mordsache Holm
Vorverkauf 40 Pig . bei Nagel (OTZ . , an der Abendkasse 60 Pig .

Neberholenund Begegnen auf der durchSignaitafeln bezeichneten NSDAP. FlachsmeerStrecke streng verboten ist .

Der eingesetzte Wahrschauer gibt die erforderlichen Anweisungen ,
die genau zu befolgen jind .

feer , den 9. September 1939 .
Wafferbauamt Leer .

Für einer fünfjährigen Knaben wird eine geeignete

Pflegeftelle gesucht
Angebote Jind unter näherer Darstellung der Derhältnisse der

Pflegefamilie bis zum 15. September 1939 einzureichen .

Ortsgruppe

Die Filmstelle

zeigt am Dienstag , dem 12 . September 1939 ,
abends 8 Uhr , die Filme

Der deutsche Westwall
und

Fahrendes Volk

Der Vorsitzende des Kreisausschulfes. Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe

Zu kaufen gesucht

Suche Jofort zu kaufen

güfte Kühe
und Minder

Jowie eine Anzahl

Ichwere hochtrag . Kinder
Die Kühe können in Milch Jein

Ein Kleiderschrank
( eintürig ) wie neu , sowie eine

elektrische Zuglampe
billig abzugeben .

Leer , Conrebbersweg 35 r .

Halle meinen angekörten

Schafbod
zum Decken
empfohlen .

und dürfen Euterfehler haben . Cornelius Boelsen , Heisfelde ,
Um sofortige Angebote bittet

Andreas Boekhoff, Estlum
Fernruf leer 2248 .

Zu verkaufen

Eine größere Fläche

Gras
unter der Hand zu verkaufen .

W. Gastmann , Jheringsfehn II 242

Dorfstraße 58 .

Halte meinen

Schafbock
zum Decken empfohlen .

Großkreis Leer

Zu einer aufklärenden und

wichtigen Besprechung
lade ich die Gaststätteninhaber des Großkreises leer zu

Dienstag , den 12 . September , 16 Uhr ,
nach Heisfelde ein .

Stellen -Angebote

Barket , Kreisgruppenleiter .

Aus eigenen Kulturen :

Somaten kg 158f .
grüne Bohnen und billiges ObftLüchtigeHausgehilfin oersFilialeLeer,AD.-Sitlerſtr.13

zum 1. Oktober gesucht .
Johannes Driever , Leer ,
Hoheellernweg 5

Gesucht eine

Jan Boelsen, Altschwoog. Sausgehilfin
Ferkel zu verkaufen . D. O.

Halte meinen angekörten

Stamm

Schafbock
Zwei in diesen Monat kalbende zum Decken empfohlen .

Rinder fomieFerkel Dirt Weerts, Südgeorgsfehn
bat zu verkaufen .

9. Eckhoff, Hollen (Offreld.) Kampf dem Berderb!
Eine gute ,

hochtragende Rub
verkauft

Jocke Oltmanns jun . , '
Theringsfehn .

Zwei 1/2 jährige , Ichwere

Wallache zu verkaufen .

Johann Elling Ww . ,
Lammertsfehn .

Verkaufe ein 1½ jähriges

Stuffüllen
guter Abstammung .
Dater Admiral " .
Focke Rabenberg , Detern .

Habe einen angekörten

Schafbockzuverkaufen
Julius Jansen Jen .,
Nordgeorgsfehn .

Fertel zu verkaufen
Georg Specht , Lammertsfehn

Zu mieten gesucht

Wir suchen eine

Brinkmann , Oldenburg ,

Drucksachen afterArt
ein - und mehrfarbig ,
preiswert , geschmackvoll

Katharinenstr . 6. Fernruf 3696. D. M. Zopfs & Sohn , G. m. b. H. , Leer

G
er

tru
d

Et
al

in
e

Durch die Geburt eines gefunden
Töchterchens wurden hocherfreut

F. H. Franzen und Frau
Bühren , den 6. September 1939

Den Eheleuten Kampe
Kampen und Frau
Antje , geb . fücht in
Neermoor Koloniezu

ihrer am 14 . d . Mts . stattfindenden

goldenen Hochzeit
die herzlichsten Glück und Segens

Wohnung mit etwas Gartenwünsche.
möglichst in der Nähe unferer
Badeanstalt , Straße der SA . 65 ,
gelegen .

Bademeifter

G. J . Ufen und Frau ,
Leer . ( Fernfprecher Nr . 2361 )

Junges Ehepaar Jucht zum
1. Oktober

Einige Nachbarn .

Zurück
möbliertes Zimmer Dr. Brandt , Leerevtl . mit Kochgelegenheit . An¬

gebote unter 842 an die OT3 .
Leer .

Verloren

Baithandtasche
mit Jubalt verloren .

Gegen Belohnung abzugeben
bei der . OTZ . Leer .

In jedes Haus die D23 .

geb . Kempen

NGKOV. ,
Ortsgr . Remels

Remels ,

9. Sept . 1939 .

Hiermit zur Kenntnis , daß

die Kriegermutter

Johanne Mindrup
heute durch den Tod aus
unferen Reihen gerissen
wurde .

Ehre ihrem Andenken !

Der

Kameradschaftsführer

Antreten zur Beerdigung
um 1 . 30 Uhr beim Rame =
raden Wenke Remels .

Für die wohltuenden Beweise inniger Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres lieben Helwig , danken wir
herzlichst .

Helwig Dirksen und Frau , Leer .

Neuefehn

Sobeitsadler
Ortsgruppe Leer Garderwykenburg ".

Heute abend 20 . 30 Uhr wichtiger Appell aller
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliedes
rungen und angeschlossenen Verbände
Turnhalle der Haneburg .

in der

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

D. - A. VIII . 1939 : Hauptausgabe 28 107 , davon

dieser Bezirksausgabe ist als Ausgabe Leer im Kopf
gekennzeichnet . ) Bur Beit ist Anzeigen - Preisliste
Nr . 18 für die Hauptausgabe und die Bezirks -Auss
gabe Leer -Reiderland gültig . Nachlaßftaffel A für
die Bezirks-Ausgabe Leer-Reiderland, B für dia

BezirksausgabeLeer-Reiderland 10 186. (Ausgabe mit

Hauptausgabe .

für die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiders
land Heinrich Berlyn , verantwortlicher An
Bruno Bachao, beibe in Leer. Bohndrud: D. S
zeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderlands

Bopfs & Sohn , G. m . b . S . , Zeer .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch

Gretchen Kettwig
Christian de Groot

Berlobte

September 1939

Statt Rarten :

Ihre Berlobung geben bekannt :

Johanne Salge

Gebhard Boekhoff

Beenhusen

Warsingsfehn Veenhusen
9. September 1939

Leer , Bremen , den 9. September 1939 .
Hajo - Unkenstraße 31

Sanft und gottergeben entschlief heute vormittag mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater , Großvater ,
Schwiegervater , lieber Bruder und Onkel

Carl Helmers
im Alter von 71 Jahren .

In tiefer Trauer :

Frau Anna Helmers , geb. Janssen
nebst Kindern und Angehörigen .

Beerdigung am Mittwoch , dem 13 . September , nach¬
mittags 3 Uhr . Trauerfeier eine halbe Stunde vorher .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

Leer , Haselünne , Münster , den 10. September 1939 .

Nach Gottes hl . Willen verschied nach kurzer Krank¬
heit plötzlich und unerwartet meine herzensgute Frau ,
meiner 2 Kinder liebevolle Mutter , unsere liebe Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Helene Freitag
geb . Kladde

im blühenden Alter von 27 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten :

Lambertus Freitag und Kinder
Familie Rudolf Kladde
Familie Heinrich Freitag

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem 13. Sep¬tember 1939, nachmittags 3 Uhr , vom SterbehauseWesterende 21 aus .
Feierliches Requiem morgens 7. 15Uhr in der Plarrkirche .

Warsingsfehn , 10. September 1939 .

Heute nachmittag entschlief sanit und ruhig nach
langem Leiden , im festen Glauben an ihren Erlöser meine
liebe Tochter , unsere Schwester , Schwägerin und Tante

Johanna Weber
im 48 , Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Frau H. Jelden Wwe . , verw . Weber ,
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung lindet statt am Donnerstag , 14. Sep¬
tember d . Js . , nachmittags 2 Uhr .
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